Sonnabend den 17, Juli 1858. 


165. 


Arilung. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage läglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Pofen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
Beſlellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (1 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; RNeklamen verhältnißmäßig höher) 


find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur dis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


Ul. Se. Maſeſtät der König baden ene 


Berlin, 17. 
Dem Pfarrer von 
forſter Hürche zu Menz, im 
Stoß meiſtet zu en, im N 
Adler Orden vierter e zu berleihen; auch dem Koimmerzienrath A. W. 
Hahn zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung des ihm betliebenen Ver⸗ 
dienſitreuzes dom Herzogl. ſachſen · erneſtiniſchen Haus Orden zu ertheilen. 


gerubt: 
empski ENTE: im Kreije Karthaus, dem Ober · 
fe Ruppin, und dem Stadt⸗Baumeiſter 


Der Outrchlauchtigſte Hertenmeifter des Oben gierte Prinz Karl 


von Preußen K. H., haben den Rechtsritter Oberſt⸗Sieutenant, Flügel- Adſu 
tanten Sr. Majeftät des Konigs und Kommandeur der Leib ⸗ Gendarmerie, 
Grafen don Bismarck Bohlen, zum Sekretär des Jobanniter⸗Ordens 


ernannt. 


Angekommen: Der General-Major und Direktor des Militär⸗Oeko | 


nomie Departements, Hering, von Poſen. 


Nr. 163 des St. Anz. enthält den ſchon mehrfach erwähnten Ent- 
wurf einer Wege-Ordnung für den preußiſchen Staat. 


Tclegraphiſche Depeschen der Bofener Zeitung. 


Frankfurt a. M., 16. Juli. Vormittags. In der 
geſtrigen Sitzung des Bundestages hat der Geſandte Dä- 
nemarks, v. Bülow, die däniſche Rückantwort vorgelegt. 


Dieſelbe wurde dem betreffenden Aus ſchuſſe zugewieſen. 


(Eingeg. 16. Juli, 4 Uhr Nachmittags.) 


Lon don, Freitag, 16. Juli. In der geſtrigen 
Nacht⸗Sitzung des Oberhauſes paſſitte die indische Bill 
die zweite Leſung. — Im Unterhauſe wurde eine Bill 
Disraeli’s, 3 Millionen Behufs der Reinigung der Themſe 
aufzunehmen und außerdem die Bewohner Londons mit 
3 Pence pro Pfd. St. zu beſteuern, zugelaſſen 

London, Freitag, 16. Juli, Nachmittags. Der 
Dampfer „Nova Scotia“ iſt von Quebeck eingetroffen und 
bringt Nachrichten aus Newyork vom 2 d. Baumwolle und 


Weizen waren daſelbſt flau. In Neworleans hingegen war 
Baumwolle 2 D. höher. — Aus Mexiko wird mitgetheilt, 
daß Deutſche, Ruſſen und Amerikaner gegen die von ihnen 
verlangte Zwangsanleihe den Schutz des amerikaniſchen 
Geſandten angerufen hätten. 

Paris, Freitag, 16. Juli, Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ meldet, daß Frankreich und England gemein⸗ 
ſchaftlich Maaßregeln ergreifen werden, um wegen des bar⸗ 
bariſchen Akts zu Dſcheddah glänzende Genugthuung zu er⸗ 
langen. Die türkiſche Regierung hat ſich beeilt, einen Ge⸗ 
neral zur exemplariſchen Beſtrafung der Schuldigen abzu⸗ 


ſenden. 
(Eingeg. 17. Juli, 8 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 


Preußen. AD Berlin, 16. Juli. [Die Raſtatter Be- 
fagungsfrage; die däniſche Antwort; Befinden des Kö⸗ 
nigs.] Bon verschiedenen Seiten wird uns verſichert, daß der Streit 
über die Raſtatter Beſatzungsfrage einer gütlichen Beilegung nahe gerückt 
ſel. Bis jetzt habe ich noch keine zuverläſſige Bürgſchaft für die Richtig ⸗ 
keit dieſer Nachricht; doch hat fie jedenfalls viel Wahrſcheinlichkeit für 
ſich. Zunächſt konnte man auf die Fortdauer vermittelnder Unterhand⸗ 
lungen ſchon aus dem Umſtande ſchließen, daß die Angelegenheit, welche 
bei forigeſetztem Drängen von Seiten Oeſtreichs ſchon längſt ſpruchreif 
ſein konnte, noch immer nicht auf die Tages ordnung des Bundestages 
geſtellt wurde. Der innere Grund liegt aber wohl in der Thatſache, daß 
Preußen feinen Widerſpruch gegen die Gültigkeit eines Majoritäts be- 
ſchluſſes in der Beſatzungs angelegenheit mit einer Eniſchiedenheit kund ⸗ 
gegeben hat, welche den Gegnern die gefährlichen Folgen ihres anmaaß ; 
lichen Vorgehens einleuchtend machen mußte. Vor Allem ſollte wohl die 
badiſche Regierung etwas zur Befinnung kommen und der Pflichten ein- 
gedenk, welche ſie an Preußen ketten, Pflichten, welche in den wichtigſten 
Staats intereſſen noch viel mehr, als Familienrückſichten, ihre Begründung 
haben. Der erſte Schritt zur Verſöhnung mußte naturgemäß durch die 
Annahme des preußiſchen Borſchlags geſchehen, welcher die Angelegen- 
heit dem Gutachten der Bundes mililärkommiſſion unterbreiten will. In ; 
zwiſchen würde dann wohl ein Mittel ſich finden laſſen, um die ſtreiten 
den Anſichten auszugleichen. — Die neueſte däniſche Antwort iſt in der 
geſtrigen Bundes lags fitzung vorgelegt und dem holſteinſchen Ausſchuß 
zur Berichterſtallung überantwortet worden (j. oben tel. Dep.). Dies 
2 iſt ordnungsgemäß und unantaſtbar. Indeß wäre zu wün- 


inf Erfurt, den Rothen 


der Aus ſchuß nicht wiederum durch Meinungsverſchiedenheiten Martha Maria, Chriſtenſen; 


Schritte unter dem Einfluſſe der fremden Diplomatie beſchloſſen und von 
ihren Beſchlüſſen zunächſt den außerdeulſchen Großmächten Kenntniß ge- 
geben hal. Indeß hört man die Vermuthung äußern, daß auch Oeſtreich 
von den Abſichten Dänemarks vorher unterrichtet worden und dieſelben 
nicht mißfällig aufgenommen habe. — Die Nachrichten aus Tegernſee 
über das Befinden unfres Königs lauten bis jetzt günſtig. Die Laune 
des hohen Herrn iſt foridauernd vortrefflich, und feine Kräftigung macht 
ae 6. fo daß man an den Erfolg det Kur die beſten Hoff⸗ 
nungen 8 . 


C ‚Berlin, 16. Juli. [Vom Hofe; hohe Reiſendez aus 
Deſſau.] Aus Baden-Baden iſt heute die Nachricht hier eingegangen, 
daß die Frau Prinzeſſin von Preußen ganz plötzlich die Reiſe nach 
Koblenz verſchoben habe und einer Einladung der badiſchen Herrſchaften 
nach Rippoldsau gefolgt ſei. Bis zur nächſten Woche will die erlauchte 
Frau im dortigen Schloſſe bei ihren Kindern zum Beſuche verweilen, 
dann nach Baden-Baden zurückkehren, aber gleich darauf die Reife nach 
Koblenz fortſetzen. Ueber die Ankunft der Königin Victoria weiß man 
in Baden-Baden noch nichts Näheres, doch glaubt man jeden Augenblick, 
vom engliſchen Hofe die Reiſedispofttionen zu erhalten. Der Prinz Karl 
Prinz zunächft 
den-Baden. ſchon 888 8 bezieht der Prinz im 

i 12 die Frau Prinzeſſin von Preußen 
bisher darin bewohnt halle. — Heule Nachmittag traf der Etbgroßher⸗ 
zog von Mecklenburg- Strelitz, in Begleitung feines 10 jährigen Sohnes 
mit Extrapoſt von Neuſtrelitz hier ein und ſtieg im Hotel d'Angleterre ab. 
Um 61 Uhr kam der hohe Gaſt mit ſeinem Sohne nach dem Potsdamer 
Bahnhoſe und wurde daſelbſt von dem mecklenburgiſchen Geſandten, 
Generalmajor v. Hopfgarten, empfangen. Wie es ſcheint, if der Erb⸗ 
großherzog vollſtändig erblindet; er wurde mit der größten Vorſicht von 
dem Geſandten und einem Kam n aus den koͤniglichen Wartezim- 
mern zum Waggon geführt und fein ganzes Auftreten verrieih deutlich, 
daß er auch nicht einen Schimmer von Licht halle. Um 63 Uhr reiſie 
der Erbgroßherzog mit ſeinem Sohne nach London ab, um ſeine ſchon 
längere Zeit am engliſchen Hofe zum Beſuche weilende Gemahlin abzu- 
holen. Von dort wollen die hohen Perſonen noch in ein Bad gehen. — 
In den kleineren Städten und überhaupt auf dem Lande iſt es gebräuch⸗ 
lich, daß die Geiſtlichen am Schluß der Predigt in ſchweren Krankheits- 
fallen eine Fürbine für den Kranken einlegen. Aus Deſſau erfahre ich 
nun, daß daſelbſt ein Prediger von der Kanzel für die Wiederherſtellung 
eines Juden inbrünſtig gebetet hat. Ausdrücklich wird mir bemerkt, daß 
die Gemeinde zwar von dieſer Fürbitte überraſcht, aber auch tief ergriffen 
worden iſt und zwar ganz beſonders deshalb, weil der Geiſtliche der 
orihodoren Richtung angehört und man von ihm nicht glaubte annehmen 
zu dürfen, daß er für feinen ſchwer erkrankten judiſchen Nachbar in der 
Kirche beten wurde. 

— [Som meraufenthalt des Königs.] Nach Berichten aus 
Tegernfee vom 14. Juli iſt ſeit dem 13. dort beſſere Wilterung eingeire 
ten und die Sonne fängt jo nach und nach an, ihre erwärmende Kraft 
auf die bisher rauhe Luft auszuüben. Se. Majeflät der König von 
Preußen machen denn auch wieder weitere Fußpromenaden und Nach- 
mittags eniferntere Ausflüge zu Wagen. Am 13. nach dem Diner 
fuhren Ihre Majeſtäten der König und die Königin, jo wie Ihre koͤnig⸗ 
liche Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine, nebſt nächſtem Gefolge nach 
dem Dorfe Egern, beſuchten dort den aus früherer Zeit Allerhöchſtden⸗ 
ſelben noch bekannten Pfarrer, ſo wie den ſogenannten „Hofbauer“, 
und kehrten ſichtlich heiter Abends wieder zurück nach Schloß Tegernſee. 
An demſelben Tage traf dort der Oberbaurath Stüler daſelbſt ein und 
begleitete Se. Majeſtät bei der heutigen Morgenpromenade. 

— [Zuckerzölle.] Von dem Central-Bureau des Zollvereins ift eine 
jetzt an die verſchledenen Vereins ⸗Regierungen abgeſandte Zuſammenſtellung 
über den Ertrag aus dem Eingangszoll don eingeführtem indiſchen Zucker, 
aus der Steuer dom Rübenzucker und über die Ausgabe für Vergütigungen 
auf ausgeführten raffinirten Zucker während des Zeitraumes vom 1. April 
d. J. bis ult. März d. 3: veranſtaltet worden. Nach derſelben find im 9 
ſammten Zollvereine 1325 Etr. Brot-, Hut-, Randis⸗ ae. Zucker mit 13, 
Thlr., 361 Etr. Farin- und Rohzucker (Zuckermehl) mit Thlr., 362,525 
Cir. Rohzucker zum Raffiniren in ınländifchen Siedereien mit 1,812,627 
Thlr., 26,248 Cir. gewöhnlicher Sprup mit 52,497 Tol., 14,469 Eir. Sy- 
rup, welcher mehr kryſtallifirbaren —.— enthält, mit 57,879 Thlr. zum Ein⸗ 
gange verzollt worden. Zur Zuckerbereitung wurden 28,409,674 Eir. Rüben 
mit 5,681,935 Thlr. verſteuerl. Sämmtlihe Zuckerſteuer Einnahmen betru⸗ 
gen hiernach 7,621,056 Tblr. Hiervon gehen für ausgeführten raffinirten 
Zucker 429,142 ee ab und bleiben mithin 7,191,914 Thlr. zur Vertbei- 
lung. In Preußen gingen ein 248 Er. Brot, Hut., Kandis ıc. Zucker, 
136 Ctr. Farin, Nebzuder (Zuckermehl), 337,135 Ctr. Robzucker für inlän- 
diſche Siedereien zum Raffiniren, 3176 Etr. gewöhnlicher Sprup und 4195 
Ctr. Sprup, welcher mehr kryſtalliſirbaren Zucker enthält. Auf preußiſchen 
Rübenzucker⸗Fabriten wurden 24,212,925 Eir Rüben verarbeitet. Die Ger 
e ee Preußens belief ſich nach Abzug von 384,782 
Thlen. an Vergütigungen für ausgeführten raffinirten Zucker auf 6,170,196 
Thlr., fo daß bis auf circa 1 Million Thlr. die ſämmilichen Einnahmen in 
Preußen erfolgten. 


Stettin, 15. Juli. [Beſchlagnahme däniſcher Schiffe.] 
Die däniſchen Schiffe: Die Erndie, Köhler; Anna Chriſtine, Moogenſen; 
Anna Maria, Rheder; nie Soedskende, Albertſen; Karoline, Albertſen; 
und Ellen Kirſtine, Rasmuſſen, ſämmilich 


unter den Bundesgliedern an einer baldigen Beſchlußnahme verhindert von Königsberg mit Roggen bier angekommen, find auf Antrag des 


würde, ſondern daß die Entſcheldung Deutſchlands bald mit Enſchloſſen⸗ 
heit erfolge. Uebrigens ift es begreiflich, daß die franzöfiſche und ruffliche 
Breſſe ſich jo anerkennend und befriedigt über die däniſchen Anerbletun⸗ 


Staatsanwalts gerichtlich mit Beſchlag belegt. Das ferner im Hafen 
befindliche däniſche Schiff Trendre Brödre, Erichſen, fieht einem gleichen 
Schicksal entgegen. Ein Theil dieſer Schiffe war bereits entlöſcht und 


gen ausſprechen, wenn man erfährt, daß die däniſche Regierung ihre 


die Ladung derſelben verfandt, bei dem Reſt iſt auf die innehabende La 
dung ebenfalls Beſchlag gelegt und das Entlöſchen derſelben inhibirt. 
Nach der Kabinetsordre vom 20. Juni 1822 fol die Küſtenfrachtfahrt 
von einem preußiſchen Hafen nach einem anderen inländiſchen Platze als 
ein ausſchließlich inländiſches Gewerbe angefehen und deren Betrieb nur 
inländiſchen Seeſchiffern erlaubt fein, bei Strafe der Konſiskation von 
Schiff und Gut, inſofern ein ausländiſcher Seeſchiffer dabei betroffen 
wird. (Off. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 15. Juli. [Die Unruhen in Bosnten.] 
Ordnung und Geſetz wollen in Bosnien nicht einkehren. Es ſind zwar 
immer nur noch einzelne Raufereien zwiſchen den Chriſten und Türken, 
die die Ruhe unterbrechen. Wenn aber die Endloſigkeit dieſer Reibun- 
gen ſchon bedenklich iſt, ſo läßt die hartnäckige Entſchiedenheit, mit der 
die türkiſchen Grundbefitzer dieſer Provinz jeder Anderung des Steuerſy⸗ 
ſtems und dem Willen des Sultans ſich offen widerſetzen, das Schlimmſte 
befürchten. Nach den letzten Nachrichten haben die Raufereien wieder be- 
gonnen, die chriſtlichen Flüchtlinge kommen haufenweiſe über dle öſtrei⸗ 
chiſche Grenze. Bereits lagern auf dem dieſſeitigen Gebiete über drei 
Tauſend. Dem Elend, dem die diefjeitige Regierung auch bei dem beſten 
Willen kaum wird abhelfen können, würden ſich dieſe Unglücklichen nicht 
preisgeben, wenn fie nicht überzeugt wären, daß alle guten Abfichten des 
Sultans an dem Trotz der Grundbeſitzer ſcheitern. Die letzteren haben 
alle Vorſtellungen der Pfortenbeamten nur verlacht, und find dazu bereit, 
was fie freilich ſchon oft gethan haben, lieber offen und mit Waffen ge- 
gen den Sultan aufzutreten, als ſich einem Vergleich der chriſtlichen Ra⸗ 
jah zu unterwerfen. Man Hört, daß Tauſende von fanatiſchen Türken 
aus den innern Diſtrikren Bosniens auf dem Marſche find, um ihren 
Religionsgenoſſen im Kampf gegen die Chriſten der Grenzdiſtrikte Bei⸗ 
ſtand zu leiſten. Das Ereigniß in Oſcheddah und die Gährung in Egyp⸗ 
ten beweiſen, daß es ſich überall unter den Mohamedanern regt und die 
Unruhen in Bosnien nur ein einzelnes Symptom einer weitverbreiteten 
Religions bewegung find. Schwerlich wird Europa noch lange Zeit die 
chriſtliche Bevölkerung des Orients in dieſem großen Gährungprozeß ſich 
ſelbſt überlaſſen können. (3.) 


Bayern. München, 12. Juli. [Pellegrini .] In der 
letzten Nacht iſt eine ehemalige Hauptzierde unſerer Hofbühne, der Hof⸗ 
und Kapellſänger Julius Pellegrini geſtorben. Pellegrini, in Mailand 
geboren, war früher Mitglied der unter Max I. beſtandenen italienijchen 
Oper, trat nach deren Auflöſung zur deutſchen Oper über und wirkte 
als Baffift bis vor wenigen Jahren. Er erreichte nur ein Alter von 
52 Jahren. 5 

Bayreuth, 15. Juli. [Gerichtsſtandsfrage.] In dem Preß⸗ 
prozeß gegen den Grafen von Giech wegen unterlaſſener Nennung des 
Druckers auf einer Interpellation, welche derſelbe an die Miiglieder der 
fränkiſchen Generalſynode vertheilt halte, iſt jetzt auch die Entſcheidung 
über die Frage gefällt, ob die Standesherren in Bayern einen privilegir⸗ 
ten Gerichtsſtand haben. Das erſte Gericht hatte dieſe Frage verneint, 
das Appellationsgericht fie jedoch bejaht, während das hoͤchſte Gericht 
den privilegirten Gerichtsſtand der Standesherren für aufgehoben 
erklärte. 


Sachſen. Dresden, 15. Juli. [Aeltere Kaſſenbillets.] 
Das „Dresd. Journ.“ veröffentlicht eine Bekanntmachung des Finanz⸗ 
miniſteriums vom 6. Mai d. J., nach welcher die älteren auf Orund der 
Geſetze vom 16. April 1840, 9. September 1843, 18. Juni 1846 und 
23. November 1848 emittirten Kaſſenbillets „lediglich noch bis mit dem 
30. September 1858, Nachmittags 5 Uhr“, bei der Finanzhauptkaſſe 
in Dresden und bei dem Hauptſteueramte in Leipzig umgetauſcht wer ⸗ 
den können. 

Leipzig, 15. Juli. [Guſtav-Adolf- Stiftung.] Die 16. 
Haupfverfammlung des großen deutſchen Geſammtvereins der Guſtav⸗ 
Adolf-Stiftung wird in den Tagen des 24. bis 26. Auguft hier in Leip⸗ 
zig abgehalten werden. Ein Feſtkomiteé iſt bereits zuſammengetreten, um 
fich den nöthigen Vorbereitungen zu unterziehen. Daſſelbe richtet an alle 
evangeliſchen Mitbürger die Bitte, es hierbei zu unterſtützen. Von den 
Bewohnern Leipzigs wird gehofft, daß ſie von den zahlreich ankommen⸗ 
den deutſchen und außerdeutſchen Gäſten den einen und andern gaſtlich 
bei ſich aufnehmen. (D. A. Z.) 


Heſſen. Bad Homburg, 14. Juli. [Zur Saifon.] Se. 
K. H. Prinz Adalbert von Preußen iſt zum Gebrauche der Kur hier 
eingetroffen. Von anderen hohen Hertſchaften verweilen noch hier J. D. 
die Frau Fürſtin v. Liegnitz, JJ. DD. der Herzog und die Herzogin von 
Schleswig- Holſtein⸗Sonderburg-Auguſtenburg nebſt Prinzeſſinnen Toͤch⸗ 
tern und J. D. die Prinzeſſin von Noer. Die Zahl der bis jetzt hier an 
gekommenen Kurgäfte beläuft ſich auf 3400, nur wenig geringer als die 
vorjährige Ziffer aus derſelben Zeit. (8. P. 3.) 


Holſtein. Kiel, 14. Juli. [Schulen in Schleswig. 
Ueber die beiden Gelehrtenſchulen Schleswigs wird man in nächſter Zu- 
kunft fo gut wie nichts in Deutſchland erfahren; denn das einzige Vehikel, 
der Programmaustauſch, hat aufgehört, da, dem Vernehmen nach, das 
bisher beſtandene Abkommen zwiſchen Dänemark und einigen deutſchen 
Staaten Seitens des Miniſteriums gekündigt iſt. Außerdem iſt den Gym⸗ 
naflaldirektoren des Herzogthums anbefohlen, die Programme überhaupt 
nur in geringer Zahl drucken zu laſſen und an das Publikum gar nicht 
zu vertheilen. Wie es ſcheint will man auf dieſem Wege das letzte Band 
mit Deutſchland loͤſen und das Intereſſe für die Herzogthümer erlöſchen 
machen. Indeſſen mochte man ſich darin verrechnet haben. Die letzten 


Programme, die noch bekannt geworden find, datiren von 1856, wonach Uöbhafteſten Wunſch a 


an der Domſchule in Schleswig abermals zwei Dänen angeſtellt find, | 


und 102 Schüler die Anſtalt beſuchten; däniſche Geſchichte wird haupt⸗ 
ſächlich gelehrt, jo wie nordiſche Mythologte. Die Zahl der Lehrbücher 
iſt enorm, 29 für Prima, 25 für Sekunda ꝛc. Von der Flensburger Ge⸗ 
lehrtenſchule weiß man nur, daß bei der Anweſenheit des Königs im 
im Herbſte 1857 die Zöglinge ein däniſches Lied, vom Direktor eſen 


verfaßt, ſingen mußten, worin ſie . enten und de 

ü für die P der Mutterſprache, ve ch der d h 
— ) = br . var wi aueh b „mindeſtens volſtändig eingekleidet beiſammen zu halten. 
| au d. J. befahl das Kriegs miniſterium, vr 0 5 


danken. (V. 3. f 
Oldenburg, 14. 2 ele ran 


kungen.] Die mit dem Landtage vereinbarte Aufhebung der Ilnsbe⸗ 
ſchraͤnkungen iſt kürzlich zur Publikchion gebracht. Darnach find alle be- 
ſtehenden Beſchränkungen des vertragsſſäßigen Zinsfußes aufgehoben. 
Dagegen bleiben die privatrechtlichen Beſtimmungen in Anſehung der 
Zinſen über den Betrag der Hauptſchuld und der Zinſeszinſen in 
Kraft. (W. Z.) — 


Sächſ. Berapatb. Gotha, 14. Juli. [5 


ſpiel.] 
Den Stadtverordneten iſt geſtern vom Stadtrathe die 


lung ge- 


macht worden, daß das Hazardſpiel für die Dauer des bevorſtehenden 


Bogelſchießens hoͤhern Orts wieder geſtatlet ſei. In konſequenter Feſt⸗ 
haltung, des Standpunktes, den die Verſammlung dem Hazardſpiel ge⸗ 
genüber einnimmt, beſchloß dieſelbe (in Uebereinſtimmung mit dem 
Siaditathe) mit alen gegen 2 Summen, daß man die von dem Spiel ⸗ 
pächler bisher alljährlich an die hieſige Armenkaſſe abgegebenen 100 
Thlr. ferner nicht mehr annehmen wolle. (G. 3.) llt 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. Juli. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus⸗ 
figung, erklart Lord Portman, er habe es üu Folge der Anzei 


dleſe ſo 1 Frage eine 5 Loſung 


Jahre ihrer Regierung erlajiene Proklamalion, kraft welcher für beſtimmle 
10 nämlich 5. ab 50 Jon. auß 20. Ma, beſtimmte Liturgien 


abter Gebeis formeln nach 
Antrag wird genehmigt. 

— [Das 
hat geſtern im Auftrage der Königin nach Portsmouth den Befehl er- 
gehen laſſen, daß dort ſofort ein Geſchwader gebildet werde, welches 
dazu beſtimmt iſt, Ihre Vrojeftät nach Cherbourg zu gelelten. Dasſelbe 
wird aus ſechs Lintenſchiffen, ſechs Fregatten und einer Flottille könig⸗ 
licher und Admiralitäts-Dampf-Pachten beſtehen und von Admiral Lord 
Lyons als erſtem und Contre⸗Admiral Sir C. H. Fremantle als zweitem 
Befehlshaber (alſo nicht als Oberbefehlshaber, wie geſtern gemeldet 
wurde) befehligt werden. Die Schiffe, aus denen es zuſammengeſetzt 
ſein wird, find folgende: Royal Albert (121 Kanonen), Kapitän der 
ehrenwerthe Francis Egerton, Flaggenſchiff des Vize⸗Admirals der wel⸗ 
ßen Flagge, Lord Lyons; Hannibal (91), Kapitän H. Chads, Flaggen. 
ſchiff des Contte-Admirals der rothen Flagge, Sir Charles Howe Fre⸗ 
mantle; Brunswick (81); Orion (91); Renown (91); Gäfar (91); 
Euthalus (51); Arrogant (47); Diadem (32); Curaçao (31); Ra⸗ 
con (22); Terrible (21); Valorous (16); Victoria and Albert; Falty; 
Elphin; Osborne; Black Eagle; Fire Queen und Sprighily. Lord 
Lyons übernimmt das Qberkommando über dieſes Ehren-⸗Geſchwader 
auf ausdrücklichen Wunſch und Befehl Ihrer Majeſtät. Sein Flaggen 
(af. der Royal Albert, iſt geſtern Nachmittags in, Splihead ange- 

mmen. 

lord Palmerſton und die „Zimes“.) Zum erſten Male 
ſeit langer Zell greift die „Times“ den ehemaligen Premier an. Lord 
Valmerſton's Rede über den Sklavenhandel und das aftikaniſche Ge⸗ 
ſchwader, ſagt ſie, gehe ſo ganz von der populären Vorſtellung aus, daß 
man glauben müſſe, der Expremier vertreibe ſich die unamtliche Lange⸗ 
weile mit leichter Lektüre aus der Leihbibliothek. Aber Frankreich und 
den Vereinigten Staaten gegenüber ſpreche der Expremier nicht mehr vom 
Dreinſchlagen. So weit iſt die „Times“ mit ihm zufrieden. Schließlich 
empfiehlt die „Times“ wieder die Preisgebung Cuba's als unfehlbares 
Mittel gegen die Sklaveneinfuhr. 

— Tagesnotizen.] Ein Transportſchiff der oſtindiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, der „Prince of Wales“, kam am Montag nach 1251ägiger Fahrt 
mit kranken und verwundeten Soldaten aus Kalkutta in Gravesend an, 
Die Truppen, welche demnächſt von Chatham nach Indien abgehen ſol⸗ 
len, werden täglich im Gebrauche der Enfield-Büchje unterwieſen. — 
Der Brand der beiden Feuerwerks⸗Etabliſſemens (über den wir geftern 
berichteten) hat größeren Schaden angerichtet, als man anfangs ge⸗ 
glaubt halte. Nicht 100, ſondern an 300 Perſonen wurden mehr oder 
weniger ſtark verletzt. Eine Frau iſt heute Nacht an ihren Brandwun⸗ 
den geſtorben. Mehrere Andere befinden ſich in beinahe hoffnungsloſem 
Zuſtande. — Amtlichen Ausweiſen zufolge, zahlten die Londoner Feuer⸗ 
verficherungs anſtalten im verfloſſenen Jahre 887,410 Pfd. Steuern an 
den Staat. Die verſchiedenen Geſellſchaften in der Provinz zahlten an 
a a zuſammen 382,533 Pfd. und die ſchottiſchen Kompagnien 

— [Die deuiſche Kolonie am Kap.] Eine Reihe von De⸗ 
peſchen über die deutſche Legion am Kap ift fo eben veröffentlicht wor⸗ 
den. Der Kapgouverneur Sir G. Grey ſpricht ſich darin über die Le⸗ 
gion und über die Abdankung des Baron Stutterheim aus (von der hier 
bisher blos gerüchtsweiſe die Rede geweſen wat). So ſagt er in einer 
Depeſche vom November vorigen Jahres, es befänden ſich in den Reihen 
der Legion allerdings viele vortreffliche Leute, aber auch eine erkleckliche 
Anzahl „verzweifelter Charaktere“, durch welche ſchon verſchledene Mord- 
thaten und Verbrechen anderer Art verübt worden feien. Er ſpricht den 


eſchwader nach Cherbourg] Die Ndmiralität 


| wird, hu, 
dafür den türkiſchen 


2881 il? Sims anon 
us, bäß Baron Slutterheim wieder in die Kolonie 
zurückkehre, und erklärt feine Anweſenheit für beinahe unentbehrlich. Den 
größten Theil dieſer Bande füllen die zwiſchen dem Gouverneur und 
dem Londoner Kolonial-Minifterium gepflogenen Verhandlu über 
die Löhnung der Leglonäre. Herr Labouchere, der Kolontat-Minifter 
unter L mekſton, beſchwert ſich im September vorigen Jahres, 
daß Sir Grey der Legion noch immer vollen Sold auszahle, und befiehlt, 
gion, ſo lange dieſes der Fall ſei, und ſo lange die Kolonie wegen 
er nach Indien abgeſandten Regimenter weniger königliche Truppen 


bis zum Er 

ihre volle Löhnung auszuzahlen, und im Juni d. 3. beſahl Ltd 
Stanley, der nee Kolonigl⸗Miniſter, daß dieſes hinfort nicht weiter zu 
geſchehen habe. — Auch über den früher zu verſchiedenen Malen er- 
wähnten Plan, eine deutſche Einwanderung nach dem Kap zu organi- 
ſiren oder zu begünftigen, geben dieſe Depeſchen einige Aufſchlüſſe. Sir 
G. Grey hatte der Regierung empfohlen, deulſche Einwanderer in die 


Kolonie zu ſchicken, aber Herr Labouchere war damit nicht einverſtan⸗ 


den. Am 25. März 1857 kommt Sir G. Grey auf dieſen Gegenſtand 
zurück; er weiſt darauf hin, daß es den Leglonären an Frauen fehle und 
Aue der Regierung, 1000 deutſche Familien für die Kolonie zu en⸗ 
gagtren. Herr Labouchere hat feine Bedenken und erwidert, ein Haupt⸗ 
grund dagegen ſei, daß die Regierung nicht gut deulſche Auswanderer 
zur Anfiebelung am Kap anfordern konne, ohne ihnen mit Geldmitteln 
an die Hand zu gehen. Der Geldpunkt ſei die große Schwierigkeit, 
und darum ſchlage er vor, lieber weibliche Auswanderer von Irland 
nach dem Kap zu ſchicken. Sir G. Grey will jedoch von Irländerinnen 
für die Deulſchen nichts wiſſen und kommt auf feinen frühern Antrag 
zurück. Lord Stanley ſchließt ſich in einer vom 4. Mat dalitten De- 
peſche den Auſichten ſeines Vorgängers an und beſiehlt, die bereils ein⸗ 
geleitete Aus wanderung Deulſcher nach dem Kap zu ſiſtiren. Gouper⸗ 
neur Grey hatte nämlich (auf eigene Verantwortung, wie es ſcheint), für 
4000 deutſche Einwanderer kontrahirt, für deren Anwerbung und Trans- 
pott die Kolonie 50,000 Pfd. zahlen ſollte. Dieſer Kontrakt (mit Hrn. 
Godefftoy in Hamburg) wurde ſchlleßlich dahin modiftzirt, daß bloß 
1600 erwachſene deutſche Emigrannten hinausgeſchickt werden ſollen. 
Dem Kontrahenten werden als Emſchädigung für den rückgängig ge⸗ 
machten urſprünglichen Kontrakt 5000 Pfd. ausgezahlt. 1 


Frankreich. 

18816 14. Juli. [Aus 175 Konferenz.] Nach Berichten 
belgiſcher Blätter beſchäftigt man ſich gegenwärtig vorzugsweiſe mit der 
Bräge ves bee * alen wee at Die Cebit, wie Dr 
Nor „ beſtel Br der Hospodaren, hal aber um ſo weniger Hoffnung, 
Miche Borſchlage | un ringen, als die Hospodaren keinesfalls 
aus eiher europälſchen fürſtlichen Familie a werden, Oeſtreich 
ſelnerſells beſteht auf Ernennung eines Hospodaren auf Lebenszeit. Dem 
„Nord“ zufolge MR die ionlenegeinife 17 nur dann vor das Fo⸗ 
rum der Konfeten, meer werden, wenn dle Türkel der gütlichen 122 
wicklung neue Schwierigkeiten entgegenſiellen ſollie. — Zum Verſtänd⸗ 
110 Se Phtaſe wird N berſtoſſg fein, davon Noiiz zu nehmen, 
daß deimfelben Journal aus Raguſg von einem Vorſchlage geſchrieben 

zufolge die Grenzen Montenegros dahin abgeändert werden 
Nallet e | e ſtreitige Bezirke im Norden ablräte und 

Hasen U tivari erhielte. Schließlich iſt noch zu 
bemerken, daß der „Nord“ wiſſen will, Herr v. Hübner flände auf dem 
Punkte, das Eindringen franzoͤſiſchet Schiffe ins Adriatiſche Meer ohne 
Autoriſalion Oeſterreichs auf der Konferenz zur Sprache zu bringen. 
Selbſtperſtändlich muß dem „Nord“ für alle biefe Notizen, die großen ⸗ 
theils eben nicht aazu wahrſcheinlich klingen, die Verantwortlichkeit über- 
laſſen bleiben. 3 1 

— l[Tagesnotizen.] Prinz Napoleon trifft heute in Paris ein 
und wird ſich ſpäter nach Pompadour begeben, um die dortigen Geſtüte 
zu befichtigen. In Limoges beſuchte er nach dem Balle, welchen die 
Stadt ihm zu Ehren gegeben, einen Arbeiter⸗Ball und tanzte daſelbſt. — 
Der franzöſiſche Konſul in Alexandria wird in Paris erwartet, eben ſo 
der Kanzler des franzöſiſchen Konſulats von Oſcheddah, welcher die 
Tochter des Herrn Eveillard hierher bringt. Man erzählt, die Kaiſerin 
habe erklärt, fie werde die Erziehung des jungen Maͤdchens übernehmen. 
— Da das außerordentlich trockene Wetter der Heuernte belrächtlichen 
Abbruch geihan, fo hat der Kriegs miniſter anbefohlen, bei ſämmilichen 
Pferden der Armee einen ſehr großen Theil der Heuralion durch anderes 
Futter zu erſetzen. 

— [Der Prinz Napoleon in Limoges.] Der Prinz Na⸗ 
poleon ſtand geſtern der Preispertheilung in dem Induſtriepalaſte von 
Limoges vor. Die Feierlichkeit begann um 2 Uhr. Der Prinz, in der 
Uniform eines Mitgliedes der Akademie, eröffnete dieſelbe mit einer län⸗ 
gern Rede, die nicht ohne Bedeutung iſt. Er hegluͤckwünſcht Limoges, 
daß es ohne Unterſtützung der Regierung ein ſchweres und koſtbares 
Unternehmen zu Stande gebracht habe. Ex hofft, daß das von dieſer 
Stadt gegebene Beifpiel edler Selbſthülfe nicht ohne Nachahmung blei⸗ 
ben werde. „Unſere Naſjonaleinheit, die durch eine lange Reihe von 
Jahrhunderten vorbereitet und von der Revolution hergeſtellt wurde, 
hat“, ſagte der Prinz, „nichts zu fürchten von dem Individualismus 
und dem lokalen Geiſte. Die Gefahr iſt nicht dort. Sie wäre viel mehr 
zu ſuchen in der entgegengeſetzten Tendenz, wenn man dieſe bis zum Exzeß 
entwickeln würde. Was wir in der That befürchten müſſen, iſt die Ab⸗ 
forption der individuellen Kräfte durch die Geſammigewalt, die Suſti⸗ 
tuirung der Regierung für alle Handlungen des ſozialen Lebens, die 
Schwächung jeder perſönlichen Initiative, die man gänzlich unter eine 
übertriebene Adminiftrativ-Gentralifation ſtellt. Ich wünschte, daß die 
Bürger aufhoͤrten, auf die Intervention des Staates und deſſen Gunſt⸗ 
bezeugungen zu zählen, daß ſie einen legitimen Stolz darein ſetzten, ſich 
ſelbſt zu genügen, und den Erfolg ihrer Unternehmungen auf ihre eigene 
Energie und die Gewalt der öffentlichen Meinung begründeten. Ich 
wage zu ſagen: wenn wir zu unſerer politiſchen Einheit, Gegenſtand 
der Bewunderung und oft der Befürchtungen für unſere Nachbarn, 
wenn wir zu derſelben jene Kraft hinzufügen, die aus dem Zuſam⸗ 
menwirken der Individuen und Aſſoztationen entſpringt, ſo würde 
unſer Vaterland die großen Geſchicke ſich verwirklichen ſehen, die 
von den berühmten Bürgern von 1789 vorausgefehen worden 
find.“ Nach dieſem Ausfalle gegen das Centraliſationsweſen be. 
ſchäftigte ſich der Prinz in feinen Reden mehr mit den Intereſſen des 
Departements und ließ zum Schluſſe folgende Worte über die Stellung 
fallen, die ihm feine Ernennung zum Minifter von Algerien und den Ko- 
lonien bereitet habe. „In dem Augenblicke“, ſagt er, „wo ich die Ver ⸗ 
theilung der Belohnungen vornehmen will, kann ich nicht umhin, mich 
daran zu erinnern, daß ich heute zum erſten Male mit meinen Mitbür⸗ 
gern ſpreche, ſeit mir der Kaiſer die Verwaltung von Algerien und un⸗ 
ſeren Kolonien anvertraut hat. Der Kaiſer, welcher die Laſt der polltiſchen 


ollten, \ 
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| Berantwortlichteit kennt, hat mit ganz väterlicher Gute a eine 
Miſſion außerhalb des Kampfes der Parteien zu wählen. Er hat mich 
be auftragl, das von unſter Armee ſo glorreich begonnene Werk auf einer 
Erde zu verdolſtändigen, die fie jranzöfiſch machte, indem fie diefelbe 
mit ihrem Blute befruchtete. Dieſes Unternehmen, ausſchließlich national, 
läßt zu und beruft die ſtützung Derer, die das Werk des allgemeinen 
Stimmrechts anerkennen. Es wird mir deshalb geftattet ſein, die Män⸗ 
1 fragen, nicht woher ſie kommen, ſondern wohin fie gehen, die Zu⸗ 
kunft zu beirachten und nicht die Vergangenheit. Von einer jeden andern 
orge fern, werde ich mich ohne Rückhalt der Erfüllung der Abſichten 
es Kaiferd in Betreff Algeriens widmen, der Arbeit Sicherheit und 
reheit geben, und alle Intereſſen ſichern können, und zwar unter dem 
Schutze, nicht unter der Votmunsſchaft der offentlichen Gewalten, durch 
die abſolute Achtung vor dem Geſetz allein. Glücklich wenn ich nach une 
ſereren Revolutionen und Bürgerkriegen an dem allgemeinen Pazifika- 
lonswerk mitarbeiten kann, das in einem gemeinſchaktlichen Gefühle 
der Aufopferung für unſer Vaterland die Herzen aller jeiner Kinder ver⸗ 
einen ſoll.“ Die Rede des Prinzen wurde in dem Induſtriepalaſte von 
Limoges mit Vivals auf den Kaiſer und den Prinzen aufgenommen 
Nach 3 Feierlichkeit war großes Bankett. 
— 1Sereinbarung über die Grundſätze des 
Der „Moniteur“ veröffentlicht folgenden Bericht Waere an e 
Kaiſer: Sire! Ew. Majeftät wird Sich erinnern, daß die Mächte, welche 
die Erklärung vom 16. April 1856 unterzeichneten, ſich verpflichteten 
Schritte zu thun, um deren Annahme allgemein zu machen. habe 
mich daher beeilt, dieſe Erklärung allen Regierungen mitzuthellen, die im 
Pariſer Kongreſſe nicht verwelen waren, um fie zum Anſchluſße einzuladen 
und ich habe jetzt dem Kaiſer von der günftigen Aufnahme dieſer Mit. 
thellung Bericht abzuſtatten. Die Erklärung vom 16. April war ange 
nommen und beſtätigt durch die Bevollmächtigten von Oeſtreich, Frank⸗ 
reich, Großbritannien, Rußland, Sardinien und der Türkei, und hat die 
völlige Zustimmung folgender Staaten erhalten: Baden, Babern, Bel- 
glen, Bremen, Brafilien, Braunſchwelg; Ghili, die argentinifche Konfd- 
deration, der deulſche Bund, Dänemark, beide Sieilien, Republik von 
Gcouador, Kirchenſtaat, Griechenland, Guatemala, Hapti, Hamburg 
Hannover, beide Heſſen, Lübeck, Mecklenburg ⸗Strelſtz, Mecklenburg 
Schwerin, Naſſau, Oldenburg, Parma, Niederlande, Petu, Portugal, 
Sachſen, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Sachſen-Meiningen, 
Sgchſen⸗Welmar, Schweden, Schweiz, Toscana, Würtlemberg. Dieſe 
Staaten erkennen alſo wie Frankreich und die übrigen Mächte, welche 
den Vertrag von Paris unterzeichneten, folgende Geſetze an: 1) daß die 
Kaperei abgeſchafft iſt und bleibt; 2) daß die neutrale Flagge die feind⸗ 
liche Waate deckt mit Ausnahme der Kriegskontrebande; 3) daß neu- 
trale Waate, mit Ausnahme von Kriegskontrebande, unter 2 lagge 
nicht weggenommen werden kann; 4) daß die Blofaden, um verbindlich 
zu ſein, witkſam fein müflen, d. h. unterſtützt durch eine hiulangliche 
Macht, um wirklich den Zugang zur feindlichen Küͤſte zu verhindern. 
Die Regierung von Uruguay hat eben ſo ihre völlige Zuſtimmung zu 
dieſen neuen Gennbfägen außgedchett, mit Vorbehalt der Genehmigung 
durch die geſetzgebende Gewalt. Spanien iſt wegen des erſten Punktes 
weichen die Kaperei betrifft, der Erklärung vom 16. Aprit nicht beigetre⸗ 
ten, hat aber geantwortet, daß es die drei anderen annehme. Mexiko hat 
dieſelbe Antwort erthellt. "Die Vereinigten Staaten würden ; rerſelts be- 
zelt fein, ſich anzuſchließen wenn der Erklärung der Abschaffung der Ku- 
perei hinzugefügt würde, daß das Privatelgenthum det Unterthanen oder 
Mitbürger der kriegführenden Nationen auf dem Meere nicht von der 
feindlichen Kriegsmarine weggenommen werden könne. Mit dleſen Aus- 
nahmen find alle Kabinette ohne Vorbehalt den vier Grundſätzen beige⸗ 
treten, welche die Etklärung des Kongreſſes von Paris ausmachen und 
fo findet ſich in dem internationalen Rechte faſt aller Staaten as 
und Amgeika’s ein Fortſchrilt feſtgeſtellt, zu welchem die Regierung Ew. 
1 88055 ſich Glück wünſchen kann, beigetragen zu haben, indem ſie die 
ehrenvollſten Ueberlieferungen der franzoͤfiſ en Politik foriſetzie. Um dieſe 
Beitrittserklärungen zu Ponftatiren, ſchlug ich dem Kaifer vor, im „Bulle⸗ 
tin de Lois“ die amiliche Note veroͤffentlichen zu laſſen, in welchen fle 
aufgezeichnet find, und wenn Ew. Majeftät den g genehmigt 
werde ich auf dieſelbe Weiſe die zuftimmenben Erklärungen veräffensktayen, 
hi ai 115 zukommen können. Der Kaiſer haf diefen Bericht am 12. 
uni gebilligt, i a 
Schweiz. a 


Bern, 11. Jull. [Das Dappenthal.] ueber 
ſtände des Dappenſhals, bezüglich deſſen früher ein — ö 
gelöfter Konflikt zwiſchen Frankreich und der 
wurde, macht eine ſchwelzeriſche Korreſpondenz 
gende Mittheilungen: Der Kanton Waadt, unter 
Thal ſteht und der bis auf heule dort Steuern 
zwei dort vorkommenden Todiſchlägen, 
Anſuchen der dortigen Bürger. Eben jo unmoglich ift es den Leuten, in 
Rechtsſtreitigkelten Schutz bel den waadtländiſchen Gerichten zu finden 
oder überhaupt einen Schutz gegen alles Geſindel zu erhalten, das hier 
einen prachtvollen Schlupfwinkel findet, um ſich den Augen der Jufty zu 
entziehen. Man wird eingeſtehen müffen, daß ein ſolcher Zuſland in un⸗ 
ſerm Lande unerhört ift, und es begreift fi, daß Frankreich entweder 
ſeloſt von dem 7000 Jucharten meſſenden Landes helle Vefitz nehmen 
oder von der Schweiz begehren muß, dab. fie bier Ordnung ſchaffe. 


It alien. 


Rom, 9. Zul. [Herr Miréès; Campa | | 
iſt von Sr. Heiligkeit empfangen worden. Er iR 05 ez A 
gewordenen Aufnahme und dem Erfolge feiner Unternehmungen ſehr zus 
1 en 90 > * 4 zwanzigjähriger @efängnißftrafe verur 
e rcheſe Campana ſollen verka um di 
zu decken, welche er veruntreute. bee A Tan 
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Schweiz viel N N 
der „Weſerzeltung“ fol» 
deſſen Oberhoheit dieſes 
erhebt, weigerte ſich, bel 
die Mörder zu verfolgen, trotz dem 


Su ani en. 

Madrid, 10. Juli. [Truppen nach Cochinchina.] He 
„Iberia“ zufolge beſteht die e ee welche nach Mr; 
china abgehen ſoll, um dort mit den franzöſiſchen Streitkräften zu ope⸗ 
3 E dem Infanterie-Regiment * N Kir zwel Kom⸗ 
pagnien Jäger und der europäiſchen Artillerie Brigade: im Ganzen 
1400 Mann. e aa 

— [Gine Depeſche] vom 13. Juli meldet: Die ſpaniſche Regie- 
rung hat an das Kabinet von St. James eine energiſche Note gerichtet 
in Bezug auf die gegen Spanlen im Parlament erhobenen Beſchuldigun⸗ 
gen. — Die Rekrutirung für die Infanterie iſt aufgeſchoben, dle für dle 
Kavallerie und Artillerie dauert fort. u s 


Dänemark. 


K en, 12. Juli. [Das Staatsbudgetſed N 
fur bas Fache vom 1. april 1888 bis yum 31: With dle 308 


g Normalbudgeis und Zulagebewilligun⸗ 
rr Ä 
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t worden d in den nachten Tagen der Oeffentlichkeit üder⸗ 
a eee und 15 00 aa wi ig auf 
geführt. Ausgaben; T ibill e 
a rn 7 95 0,060: Ribtr. Der Geheime Smnatsrutb 72,900 
. 


f ö ‚Alu e des Königs 800,000 Die Apa⸗ 

9 a es n l. 
Bi, 24 Kassa Athlr. Verzinſung und Abtragung der 

taatsichuld 6,15 1.800 Miblr. Das Penſionsweſen 14780500 Rihir. Das 
Miniſterium des A igen 249,841 Riblr. 37 Sch. Das Kriegsmini⸗ 
ſterium 4,416,958 Miblr. 42 Sch. Das Marineminiſterium 2,030,048 dublr. 
8 Sch. Das Slaanzminiſterium 405,282 Riölr. 64 Sch, Das Miniſte 
dium des en für die Geſammlangelegenbeiten 61,291 Rihl. Diverfe 
Ausgaben 943,797 Riblr. 19 Sch. Für undorbergeſebene Aus gaben 75,000 
Rihlr. Zuſammen 17,115,179 Niblr. 18 Sch. Einnabmen: Ueberſchuß der 
e ene 1,889,358 Niblr, 2 Sch. Ueberſchuß aus dem Herzog ⸗ 
ihum auenburg 233,154 Rihlr. 20 Sch. Ueberſchuß der weſtindiſchen In. 
ir 44,323 Bible. 42 Sch. Zinſen und Abträge der Staats alten 99 

thir., Binfen des Oereſundsfonds 1,200,000 Rthle., Uebetſchuß des Eider ⸗ 
kanalzolls 250 Nihlr., Ueberſchuß des Zolls, Karienſtempels, der Schiff. 
St dee Bren nereiinnaden, Retognttonen det Handlungsveiſenden 
7,784,775 Riblr., Ueberſchuß der Poſt⸗ und Tetegraphenintrnden 445,112 
Rthlr. 40 Sch., Klaſſenlotterieintraden 75,000 Mihlr., diverſe Einnahmen 
der Monarchie 1,487,885 Rihlr- It. Sch, Face der einzelnen Landes- 
theile von deren Sondereinnahmen 3,287,797 Rihlr. 281 Sch. Zuſammen 
17,115,479 Riblr. 18 Sch. Ä - 
nn Ggscga= A i e n. 


Hongkong, 22. Mai. [Zur Situation.] Die Behörden von 
Jutſchan haben Preiſe auf die Köpfe der bei den fremden Bevollmäch ⸗ 
tigten bebienfteten Dollmetſcher geſetzt. An der Peihomündung wären 
19 fremde Kriegsſchiffe verſammelt. Der Generalgouverneur Tan ſoll 
zum kaiſerl. Bevollmochtigten ernannt worden ſein. Die Aufftändifchen 
in Nangking find von den Kaiſerlichen hart bedrängt. 


— b in Indien ildern der „Engliſhman“ 
Nn Di I einer iſt dae 
an Muth, aber mehr und mehr dezimirt. In Lucknow find an einem 
Tage 90 Todesfälle vorgekommen, daruntet 20 an N General 
Thomſon ift an der Chelera geſtötben. 1500. Man Berſtärkeehg Find 
angelangt. Die Garniſon von 8 wird durch ein Regiment ver⸗ 
ſtarkt. Die Infurgenten ziehen, wie dem „Nord“ telegtaphirt wird, immer 


mehr bedemtende Truppenkorps in der Nähe von Lucknow zuſammen. 


Die Engländer ſelbſt fürchten, daß dieſe Stadt wieder in die Hände der 
Rebellen falle. Der Aufſtand ift buchſtäblich Herr der oberen Länder. 
uruhigt. Die engliſchen Kolon⸗ 


Die Provinzen des Centrums find tief beu 
ben, Di gen. EElib 
nen haben a0, fut, cn ey, I Bene zu verfolgen 90 


Afrika. x: . 
Alerandrien, 7. Juli. [Die Mepeleiem;än Oſched dab. 
Die „N. 5. hat zwei — u ten, 85 AE Wire Ein en 
über die messe Jacke bringen. Wit entnehmen denſelben Folgendes; 
Wie man bis jept erfährt, bat dieſe Kataſtrophe in einer Zänferei ziwiſchen 
einem Indier dein engliſcher Unterthan, jept ta Naſab) und feinen 
Enkeln, deren er iſt, wren erſten Grund. Vor einigen Tagen war 
nämlich eine La Waaren aus Indien im Hafen von Oſcheddab für Rech- 
nung dieſer Enkel angelangt, welche auch unter engliſchem Schuß ſtehen. 
Der alte Indier ging fedoch zum engliſchen Konfül und behauptete, die an⸗ 
E Waaren gebörten ihm. Der Ronſul gab indeß den Mündeln recht. 
er Jadiet wollte ſich roͤchen, benußte die Gelegenheit, um den mufelmän- 
nischen Fanatismus aufzuregen, beſtach den Kapitän des indiſchen Schiffes 
nebſt der Mannſchafk und begab 115 mit dieſen zum engliſchen Kouſulat, wo 
die Mordſcenen begannen. Dies war am 15. Juni gegen 8 Ühe Abende, 
und nicht am 7., wie elne Depeſche aus Surz dierber berichtet hatte. An 
der Bewegung ſcheinen mehrere Beſizer des Schiffes Antheil genommen zu 
daben. Die Zahl der Tumultuanten wird auf 5000 Mann geſchätzt. Der 
Raimaları (Statthalter des abe), batte nur 80-100 Mann zu feiner Ver⸗ 
fügung. ih: L 17 niäblich in Stucke gebauen, wei 
Dragomans (Dolmetſcher) und en | iſcher ledlente wurden ebenfalls im 
Konſulat getdotet. Von dort ich chaar der Mörder ins franyd« 
fiſche Konſulat, wo die vier Ja aren, darunter zwei Algierer, ſich mu⸗ 
ihig veriheibigien, aber ntedergemacht wurden. Der franzoſiſche Konjul wurde 
aut der Stiege gefunden und mit Meſſerſtichen und Säbelhieben ermordet, 
ſeine Frau traf nach Einigen der Schlag, nach Anderen wurde ſie mit einem 
Dolchtich in die Beuſl ermordet, nachdem ſie einen Hadtamſten (Mann bon 
amaut, dem ſüͤdlichen Arabien) getödtet und eipen zweiten derwundet 
IR da e a el} Wunde ih De denn, den Ranyler 
u tere elhiebe, das Kammermädchen kam glücklich davon. Die 
Tochter des fronſuls batte ſich in ein Harem gerettet, wo ſich ein muſelmän⸗ 
niſches Mädchen befand, dem die junge Franzöfin vor wenigen Tagen Medi⸗ 
15 verſchafft hatte. Dem franzöſiſchen Bizekonſul wurde der Daumen der 
inten Hand mit dem Saͤbel abgehauen, außerdem erhielt er eine Kugel in 
den linken Schenkel und zwei Keulenhiebe auf die Schultern. Befinnungslos 
wurde er, man weiß nicht von wem, in das Haus des Gouverneurs getra- 
gen bon wo er Tags darauf, auf den Dampfer „Chelope“ gebracht, ſammt 
den leßigenaunten drei l nach dem bieſigen ftanzo lat 
Wing. Heute (6.) iſt er von Alexandrien nach Korfu weiter gereiſt. Im 
Haufe der Herren Saba u. Komp. wurden 12 Perſonen, worunter die drei 
Brüder des Hauſes, ermordet. Im Ganzen rechnet man die Zahl der ge⸗ 
fallenen Opfet auf 24. Mit dem „Cycloße“ find 24 Perſonen angelangt. 
Nachdem der Paſcha, der ſich in Mekka befand, von dort zurückgekehrt war 
und es keinen Chriſten mehr in Dſcheddah gab, wurde die Ruhe wieder Her 
geftellt, und der Kapitän des Dampfers „Apclope“ erhielt eine erſte Genug ⸗ 
thuunig, indem die Fase ſeines Schiffes von einer Salde ſalutirt ward. 
Nachber ſollen viele Perſonen arretirt worden fein. 
In dem zweiten Berichte beißt es: Die Urſachen der blutigen Be: 
niſſe in Dſcheddah werden berſchieden angegeben. Einmal fol eine Skladin 
ch ins engliſche Konſulat geflüchtet haben und dort aufgenommen worden 
ein. Andere wollen die Urſache in folgendem Vorfall finden: Zwei Brüder 
atten ein Schiff unter gl Flagge geführt; der eine der Brüder hätte 
die engliſche Flagge einztehen und die türkifche aufhiſſen laſſen; auf den 
Proteſt des . — A —— Dan Bar die 
türkiſche Flagge berabreißen und die engliſche mit Gewalt au u laſſen. 
Die checken Verſion iſt eine Bft und zwar folgende: Die Dampf. 
ſchifffahrisgeſellſchaft Medjidje hatte eine neue Linſe von Suez nach Oſched⸗ 
dah (arabiſch Bedda) eingerichtet und dadurch den Beſitzern der großen 
Barken bedeutenden Abbruch gethan. Leßtere hätten nun das Volk vom 
Stamm der Cadramiten (Südaraber, beſonders fanatiſch) aufgewiegelt; diefe 
Verſion gewinnt goch dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß am 6. d. M. eine 
Depeſche des Medlidſeagenten aus Suez an das hieſige Gouvernement mit 
der Bitte um Truppen einging, da man in Suez Unruhen befürchtete. Der 
engliſche Konſul, Herr Paget, zwei Beamte und ein Diener, der franzoͤ⸗ 
fiſche Konſul, Herr Culard, und feine Gattin find ermordet worden; ihre 
Tochter, die den Mörder ibres Vaters erſchoſſen, hat einen Säbelhieb über 
den Kopf erhalten; dieſelbe iſt gerettet und befindet ſich gegenwärtig in 
Alexandrien im Haufe des ee Generalkonſuls; doch fürchtet man, 
daß fie wahnſinnig werde. Die Zahl der Aufſtändiſchen wird auf 5000 
angegeben. Die türkiſche Garniſon bat ſich geweigert, gegen ihre Glau⸗ 
beusgenoſſen zu kämpfen. Der Kapitän des engltſchen ſerleg 
das ſich im Hafen befand, hat nur durch die Drobung, die Stadt zu bom⸗ 
— die Herausgabe der —— 0 —— ten etzwungen. In 
er t wurden dieſelben durch den türkiſchen Gouverneur due 
Perſon than IR d hen zu reiten) 34 Pester e an ord 
. „ gebtachl. Kapitän und Mannſchaft dieſes Schiffes gingen am 
Tage bewaffnet ans Band, um das Begräbniß der Ermörd 
Ren Stadt blieb ruhig, und etſt als voie Matroſen ſich wieder 


derten und gierbei fielen auf beiden Seiten einige Verwundungen vor. 
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Militärzeit ung. 


Preußen. (Die Gendarmerie] Im ‚Gegenlag gu, Frank: 
wei, . Ardarki I bie neherli a ner ede der. 
ſelben aunmehr bis zu einer Stärke von beinahe 4000 renn getwachſen 
A und Bi eſtreich, das 19 Wendarmeriexegimenter befigt, beſtehr gegen⸗ 
wäriig das ee ee e n 3 Brigaden, welche wieder 
ven ts in 32 Oiſtelkre zerfallen, Aus 1 Chef, 32 Kteisofftzieren, 104 
Wochimeiſtten, 1127 berittenen ulld 998 Füßgendarmen; 1 Wachliteiſter, 
4 betittene und 44 Fußgendarmen find hierdon noch zu beſonderen Zwecken 
auf verſchiedene eie ez fo daß alſo für den Oienſt der öffent⸗ 
lichen Sicherheit eigentlich nur 103 Wahtmeiſter, 1123 berittene und 954 
Fußgendarmen Lorhanden bleiden. Es ist dies im Verbauuß bon allen 
eutopäifgen Staaten die geringſte dewaffnele Poltzelmacgt. 
1 a der 01 20 ſei lange ſchwebenden Ungelegenbelt einer Umwand⸗ 
tuug det gegenwärtigen Obbi: in drei esche ft 75 gie ber 


chluß gefaßt worden, daß die eine di ; btsd 
eee e 

n der a ungen 
ae c e e e n e 0 1 e 


an kompetenter Stelle noch die Wahl zwifchel d. in in 
u er no 7 in, 20 der 
ͤ r; 
0 8 ner r 
Fi ankehee DUNST ke 
Stelle der zugleich aufgehobenen Inſpektion der Artilleriewerkftätten befoh⸗ 
\ z der techniſchen Juſtuute der. Mrtillerie, 


welche nicht nur die Mritleriewerkttätten, ſondern bemnächſt auch das Feuet⸗ 


e e har, 2 10 ac die Gewe 0 und Bulverfabrifen 
umfaſſen ſoll, iſt bereits mu übrung vorzeſchritten, und die in 
Gemäßbeſt einet Kabinelzoldrt 1 Da 1856 e Greicht 
von drei in Bein, Breöläu und oblenz Nationirten Mrtillerie Fe 25 
inſpektionen iſt nunmehr wirklich in das Leben und find die beikeffenden 
neuen Verwaltungskörper auch bereits in amtliche A getreten 13 
dem letztgenannten Orte wird in dieſem 8 der, Weil man es 5 t mehr 
f uͤgend ö zwei Jahren ſuſammengeſchoſſene Reduit im Ver⸗ 
40 ee e entſprechender Weiſe neu aufgeführt wer» 
den, außerdem aber find weiterhin für Koblenz noch bedeutende neue Feſtungs 
bauten, namentlich an den Werken Wa eh Raifer, } MERAN De und der 
1 1 Bier worden. Die Gewehrfabriken weh haben in dieſem 
5 IN iele auswärtige Beſtellungen, wie feit 1848—49 nicht mehr der 
Fall & en iſt. (Sp. Z.) 
werden es 


rde 


franzoͤſiſchen Waffen bei Baylen in Spanien zum erſtenmal eine totale und 
von der Kapitulation eines ganzen franzöff Heetſheils begleitete Meder ⸗ 
15 Sake 1 r dieſer Tag, er den Ftanzoſen 3000 Todte 
und efangene, 38 Geſchütze und 5 Adler, 9 Fahnen 


en koſtete, de nicht ſehr bed d. 
I de pefammie bare 55 din Ale 1 g 


Auch bildet er sans ul en ben — 7 * a der gro: 
0 mee, bon wo a ö 
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aniſchen Krieg vollends war dieſe Schlacht von einer ganz unberechendaren 

TC 

e Franzoſen. l 0 geſchla i 

Ane dutch ein hälbes Wunder demſelben Schickſal, Pen. ar Kl 


Dupont bei Vahlen ereilt Halte. Madrid, dude ‚aufgegeben, werden, durch 
den Aufſtand in Cadix fiel der letzte Neſt der aus der Schlacht bei Trafal⸗ 
gar geretteten ftanzöſiſchen Flotte in ſpaniſche Getbalt und die Vertheidigung 
bon 2.9 ſeßte unmittelbar hinterher auch den ſpaniſchen Norden in 
ala men. Napoleon in Son ftelte bei Somofierra und durch die Rüd- 
ekoberung der ſpaniſchen Haupiſtadt den Stand der Dinge auf der phrena⸗ 
ſchen . — 2 einmal Din Bm. Wein feine und feiner) Feld⸗ 
eren Siege vermochten den von jenem erſten und ungeheuren Erfolge an⸗ 
— en Beneteifer er Be Nation nicht me 1 e den 
noch nie behauptete auf die Dauer ein Herr die Obethand, w Ai Voll, 
ein ganzes Volt mit ihr in den Kampf 7772 Auch halte die Kapitular 
tion Bahlen eits Oeſtreich zu einer neuen Kraftanſtrengun, aufge 
rufen und der nothdürftige Sieg, welchen Frankreich aus diefem wech. 
ene eee 100 die et allge ae er 
ens neuer Hoffnung aufathmen. er fran e Raifer durfte 
Ar den at Net 15 Even dieſer Richtung flawend en, 170 toaale fo 
auf die Entwicklung det ſpaniſchen Verhältniſſe 0 ee gane nicht mehr 
perſonlich einwirken und ſah ſich, um feine dlaberige Stellung nur zu be» 
baußten, zaleßl zu jenem Unglückszuge nach Rußland gezwungen, von wo 
ab Moskau, Leid 0% aue und Waterloo die einzelnen Staltonen feines 
en. 
11 erm iſch tes.] Die Kanzlei des Kriegsminiſte⸗ 
ganiſation erhalten und wird fernerhin unter einem 
Rantleidirektor aus 4 Ranzleiabıheilungen, dem Juriskonſultweſen und der 
Megiſtratur beſtehen. Von den bier einzelnen Abiheilungen beſorgt die erſte 
die dem Kriegsminiſterium sale: zustehenden © e, die zweite ber» 
ſieht die Belle Adela tat on, die dritte hat das Rechnung weſen der 
Armee unter ſich und die vierte ſteht der Ausgabe ſämmtlicher Militärbe⸗ 
stimmungen vor, wie fie denn auch zugleich 800 zu ſammeln und aufzube · 
wahren beſtimmt it. Das Perſonal der Kanz . m demgemäß weit weni⸗ 
ger zahlreich, aber beſſer ‚geordnet als früher, känſtigdin nut aus 92 Petſo⸗ 
nen beſteben. Der jährliche Aufwand für dleſe Behörde beträgt 49,846 Ru⸗ 
bel, wovon 36,296 übel aus der Staatskaſſe, die übrigen 13,550 Rubel 
aus dem allgemeinen Oekonomiekapital des Kriegsminifteriums, gegeben wer 
den. — Die Zoͤglinge der Kadettenanſtalten, welche blade mit dem zehnten 
Lebens jahre 1 50 Inſtisute eintraten, ſollen künftig erſt no 


fi vollendeten 
zwölften Lebensjahre aufgenommen werden. — Das Ste 


ertretungs - 
weſen in der Armee ist nach lüberaleren Grundſätzen neu geregelt worden. 
Die Beftimmung der 7 ssſumme für den eee dem ge ⸗ 
genſeitigen Uebereinkommen d ) erlaſſen, doch mu 

der ſich Loskaufende zugleich 50 Rubel Silber an den Staatsſchaß und 1 

für die Uniformirung und den Unterhalt des Stellvertreters an die Bezitks⸗ 
kaſſe bezablen, ’ 


er beiden Kontrahenten u 


Einziehung der entlaſſenen Neſervemannſchaften je 
erden konnen. Sie iſt zu⸗ 
und 6 leichten Kavallexle⸗Negſmen, 


1805 6 Geſchützen; dazu an Jufanterie aus 12 ad u 
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43%, Werſte 3ER Hafer 35, Kürtoffeln 18 — 7) Eta: Weiten 72 0, 
Woggen ale, Gere 9; Hafer 3248. Kartoffeln 12:8) Kempen. 


Städte: Weizen 7977, Roggen 
toffeln 2442. | 
— [Unfall.] Der Maurergeſelle Klemens Schulz, welcher beim 
Abputz des Hauſes Mühlenſtraße Nr. 19 beſchäſtigt war, fiel durch eige⸗ 
nes Verſchulden von der ca. 40 Fuß hohen Rüſtung und hat ſich dabei 
Außerlich nur an Kopf und Knie unbedeutend verletzt. Ob er fich-inner- 
lich Schaden zugezogen hal, iſt noch nicht feſtgeſtelll. Er konne aufſte⸗ 
hen und gehen und iſt in einer Droſchke nach Hauſe gebracht worden. 

Hofen, 17. Zuli. [Polizeibericht] Als muthmaßlich geftoblen 
ſind 122 Ser tig D 9 — 2 vun 2 2 
Lorgnete in Beſchlag genommen. Dieſe Gegenftände können in der Gefangen: 
abfertigun des k. Polizeidirektorſums in Augenſchein genommen werden. 

E Liſſa, 15. Ja IErltahng; MWiItävifch ee Rang- 
erhöhung; Roggenernte.] Gegen halb 1 Uhr Mittags trafen geftern 
mitielſt Extrazuges die Müglieder des Vereins für Eiſenbahnkunde, ewa 
50 Perſonen ſtark, auf dem hieſigen, mit ſchwarz weißen Flaggen feſt⸗ 
lich geſchmückten Bahnhofe aus Poſen ein. Nach ungefähr F ſtündigem 
Aufenthalte, während deſſen die Fahrgäſte die Baulichkeiten auf dem hie⸗ 
figen Bahnhofe beſichtigt und ein bereit gehaltenes Dejeuner eingenommen, 


ch ſetzten ſie die Fahrt nach Glogau fort. Dort wurde längere Zeit an der 


in Augenſchein genommen. An dem darauf im dortigen 
Schützenhauſe veranſtalteten Diner nahm auch eine Anzahl der Rotabili- 
täten der Stadt Glogau Theil. Gegen halb 6 Uhr Abends traf die Ge⸗ 
ſellſchaft auf dem hieſigen Bahnhofe wieder ein und nach Sftündigem 

ufentbalie ſetzte sich der Zug nach Breslau in Bewegung. Der Beſich⸗ 
1 DE Ss Terrainbauten bei Obernigk, ſo wie der großen Oder⸗ 
b 


Sa e dieſe nebſt den anderen Eiſenbahnbauten in 
f 


teslau und dem dortigen Centralbahnhofe ward geſtern und 
heute Vornlittag eine entsprechende Zeit gewidmet, „ Demnaächſt ward ein 
weibeter‘ Ausflug 1955 iburg: projeftigt, ae N hier au 
Abtheilung 9 2175 . 0 an! de: Stärke, von 30 Mann unter. Lei- 
ale A lers des 5. Jägerbalaillons aus Gorlig in der vierzehn. 
hi 0 Uebung begriffen. — Der Fuͤrſt v. Sulkowakt aus Reiſen hat 
vor ſe ner Abreiſe nach Karlsbad mittelſt ſehr guädiger Handſchreiben 
zwel ſeiner derdienſtvollſten Beamten in Anerkennung ihrer langjährigen 
treuen Dienſte in ihrem Range erhöht. Den zeitherigen Bevollmächtigten 
Molineck hat er zu ſeinem Kgmmerdireklor, den Oberförſter Wundrack 
zu feinem Forſtinſpektor ernannt. Mit dieſer Rangerhoͤhung ift gleichzei⸗ 
tig eine Erhöhung ihrer reſp. Gehälter verbunden. — Die Roggenernte 
iſt ii hier im vollſten Gange und wird vom herrlichſten Weiter begün- 
ſtigt. Nach dem Urthelle 8 Landwirihe ‚dürfte dieſelbe dem Er⸗ 
Klunker Mittelernte gleichkommen. Der letzte fruchtbare Regen 
hat für die Kartoffeln, wie auf die Entwickelung der Feld- und Garten- 
5 te die heilſamſte ng geübt. Er kam noch gerade zur rechten 
eit, um uns vor den Kalamſſäten einer Theuetung zu bewahren, welche 
die kunſtgeubte Spekulation 1 im beſten Zuge gehabt. Hoffentlich 
wird ihr aber der plötzliche Rückſchlag der Preiſe eine Heine Leknton für 
die Folge gegeben haben. 


# Neuſtadt b. P., 15. Juli. [Er nie; Unglücksfall; Cir⸗ 
kus Renz ꝛc.] Die Heuernte iſt bei uns als beendet anzuſehen; das 
Reſultat ift mittelmäßig ausgefallen, dagegen die Qualität vorzüglich. 
Auch det Klee iſt zum größten Theile geborgen, die Landwirthe find je⸗ 
doch mit dem Ertrage nicht ganz zufrieden. Die Rapsernie ift ziemlich 
BO ‚die Quantität it miltelmäpig, jedoch schüttet derſelbe verhälte 
nißmäßig beſſet, als man zu erwarten berechtigt war. Mit der Roggen⸗ 
Genie hat man begonnen, fie wird aber den vorjährigen Ginfchnitt kaum 
erreichen. Auf Feldern, wo durch die Dürre das Stroh früher als ge⸗ 
wöhnlich reif geworden, ba ſich viele taube Aehren, namenllich aber 
iſt dies auf ſandigen Flachen det Fal. Ad anderen Stellen wiederum 
befindet ſich das Getreide jo ſeiſch und kräftig, daß der Ernteertrag als 
ein ziemlich guter bezeichnet werden kann. Merkwürdig iſt, daß beide 
enk en oft auf einem und demſelben Ackerſtücke zu finden find. 
Der erſehule Regen iſt uns in den Tagen vom 9,— 11. d. in reichlichem 
Maaße zu Theil geworden. Die Näſſe hat den Boden durchdrungen und 
feir diefer Zeit find die Kartoffeln und Gartenfrüchte erſtaunlich in der 
Vegetation vorgeichritten. Auch für das Grummel war der Regen ſehr 
vorthetlhaft, Weniger erfreulich iſt dagegen die Aus ſicht auf die Ernte 
an Sommergelteide. Stellentdeiſe find Erbſen, Gerſte und Hafer faſt 
ganz ausgegangen, und Erbſen beginnen [don zu vertrocknen, ohne Scho⸗ 
ten angeſetzt zu haben. Aber auch an dleſen Früchten zeigt ſich daß ein 
in gehöriger Kultur erholtener Acker auch einer längern Duͤrre Trotz bie⸗ 
ten kann, denn es giebt Ackerſtriche, auf welchen der Stand des Som⸗ 
mergelteides zufriedenſtellend iſt. — Der hleſige Tlſchlergeſelle Wllde 
war geſtern Nachmittags in Brody (1 Meile von hier) damit beschäftigt, 
das Mobiliar des dortigen BEL Kommiſſarius H. auf einen 
Wagen zu verpaden, e u 1 N Sohn des K. auf, 
ihm beim Aufladen elaes Sophaß behülflich zu fein, Lezterer verwel⸗ 
gerte es, „ gs Ba welche er ungeladen glaubte, und legte im 
Scherze an. Der Schuß ging los, die Schrolladung ging dem W. in die 
erhobene Hand, welche zetſchmeltert wurde, und verlegte ihn außerdem 
noch an der Backe und im linken Auge. Es wurde fofort der Arzt her- 
beigeholt, welcher die Hand e — Die Vorſtellungen im Cickus 
Renz locken hieſige und Einwohner unfeter benachbatten Sſädie noch 
Poſen. Die von dort Zurückkehrenden find von den Leiſtungen det Rel⸗ 
ter als auch von der Dreſſur der Pferde jo enihufiasmirt, daß dadurch 
die Zahl der Schaulustigen noch immer mehr ſich vergrößert, und es wer- 
den die Reiſekoſten nicht geſpart, um nur den Eirkus beſuchen zu konnen. 
— Für die Frankenſtetner ſind im Kreiſe Samter 146 Thlr. 8 Sgr. 
eingekommen, welcher Betrag durch den Kreislandralh dem Ober-Brä- 
fidenten v. Schleinitz zu Breslau überfandt worden ift: 


Louiſenfelde, — [Beuer.] In der Nacht — =. 
br der Wohnung des Büdners Friedrich Ebel zu Eliſenthal Feuer 
aut a een Strohdach verſehen geweſene Gebäude 
in kurzer Zelt in Aſche legte. Von den wenigen Habjeligkeiten der Haus⸗ 
bewohner {ft faſt gar nichts gerettet worden. Die Einwohner Kafimir 


Bentkorskb'ſchen Eheleute find in den Flammen umgekommen, die beiden 
erwachſenen Kinder des Ebel wurden zwar gerettet, find jedoch ſo ſtark 
beſchädigt, daß an deren Aufkommen gezweifelt wird. Erſt nachdem das 
Feuer gedämpft war, gelang es, die unglücklichen Bentkorski'ſchen Ehe | 
leute aus den Trümmern heraus zu graben. Sie boten einen graͤßlichen 
Anblick dar; bei Beiden fand man nur noch wenige Ueberreſte der Beine 
und Arme, das Geſicht wie auch die Bruft war ganz verfohlt. Zwiſchen den 
Leichenreſten fand man den todten Körper des von der unglücklichen Mutter 
in den letzten Augenblicken geborenen Kindes ganz unverſehrt. Ueber 
die Entſtehung des Brandes konnte nichts feſtgeſtellt werden. Man ver⸗ 
muthet aber, daß es eine abſichiliche Brandſtiftung war, die jo großen 
Jammer herbeigeführt und den Ebel, einen ſchon bejahrten Mann, an 


den Beitelſtab gebracht hat. (B. W.) 
Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Die betreffende Meldung iſt uns heute nicht zugegangen. | 


aus Wronczyn 


aus Stargard. 
Schroda, verw. Profeſſor 


de Cordier aus Berlin. 
berg aus Szkudla. 


Schimmelbuſch aus Graudenz. 
OEHMI@’S HOTEL 


4 


Angekommene Fremde. 

Vom 16. Juli. 
SCHWARZER ADLER. Stadtrath Wackermann aus Rogaſen, Frau 
Gutsp. Szulezewska aus Runowo und Bedollmächtigter v. Koczorowski 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Frauen Gräfin Bninska 
aus Glesno und v. Arndt aus Walkowo, Frau Landrath d. Wimmer 
und Zimmermeiſter Aßpodin aus Berlin, die Kaufleute Menzel aus 
Dresden, London aus Stezedwie und Lücke aus Berlin, 


9 
nusch's HOTEL DE ROME. Frau Bürgerin Gozdziewska aus 
rau Thilo, Referendar a. D. Thilo u. Nen⸗ 
tier Senff aus Breslau, die Kadetten b. Treskow I. und II. aus Pots⸗ 
dam, die Kaufleute Brettſchneider aus Leipzig, Ullmann aus Frankfurt 
a. M., Vetter aus Magdeburg, Silz aus Paris, Krauſe, Nadrowski u. 


HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſ. b. Mkickt aus Oſſowiec und Sand⸗ 
Kaufmann Glaß aus Koſten, die Gutsbeſ. v. Scza- 
niecki aus Skoraſzewo und b. Gorzonski aus Witaſzyce, Landwirth 


DE FRANCE. Rittergutsb. b. Kierski aus Scze⸗ 
pankowo, Dr. Zittler aus Breslau, Oberamtmann Burghardt aus We⸗ 
glewo und Frau Apotheker Jacobi aus Stenſzewo. Riktergutsb. Rohr⸗ 


mann aus Brzuſtow, Gutsb. Bartelſee aus Groß⸗Starol artikuliert 
ellbaum aus Hehersdorf, Kondukteur Buffe — — 4575 * 
adler Meubrink aus Stettin, Lehrer Kerger aus Meiritowo, die Rauf- 
ute Kronmeyer aus Gnefen und Oberle aus Stettin, | 

BAZAR. Die Bürger Grabomsti aus Oſtrowo und Ronrabomwi 
Rußland, Probſt Janickt aus Kurnik, die Gutöbefiger d. Radonsti aus 
Krzeslie und Rozanski aus Padniewo, Gutsp. b. Koczorowski aus Uzar · 
zewo und Wirthſch. Verw. Nieſtolowski aus Gora. 

HOTEL DE VIENNE —— Schlief aus Guben. 

| HOTEL DE PARIS. Kaufmann Großmann aus Berlin, Probſt Weid⸗ 

ner aus Razmierz, die Guts b. v. Jaſinski aus Witakowite, d. Chekmicki 

aus Maniewo, Szrader aus Izdebno, d. Ulatowski aus Morakowo und 

Markiewicz aus — 

; EICHBORN’S HOTEL. Oekonom Düring aus Frankenſtein, die Rauf- 
leute Wolff aus Rogaſen, Noſenthal aus Auguſtowo, Cowen aus Lon⸗ 
don und Barnes aus Frankfurt a. M. 

| HOTEL ZUM SCHWAÄN. Die Kaufleute Riwe aus Berlin, Flatau aus 

| Glogau und Levy aus Santomysl. 

1 


Mad. Hirſch 


KRU@S HOTEL. Reviſor Rörig aus Glogau. 
BRESLAUER GASTHOF. Mufikus Buſſe aus Oppeln und Handels- 
| mann Müller aus Oels. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

In Gemäßheit des $. 35 des Betriebsreglements 
vom 8. Juli 1853 reſp. 10. September 1856 ſollen 
die in den Wagen oder im örtlichen Bezirk der unter 
unferer Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen zurückge · 
laſſenen und von den Eigenthümern innerhalb der 
vorgeſchriebenen dreimonatlichen Friſt nicht reklamir⸗ 
ten Gegenſtände in termino 

den 29. Juli c. von Morgens 8 Uhr ab 
auf dem hieſigen Bahnhofe in unſerem Ober- Inſpek 
ſpektionsbureau Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Breslau, den 14. Juli 1858. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 

Das mit einem baaren Einkommen von 500 Thlr. 
verbundene Rektorat an hieſiger, aus 5 Klaſſen be- 
fiebenden evangeliſchen Mädchenſchule wird mit dem 
1. Oktober dieſes Jahres erledigt. 

Pro Rectoratu geptüfte Kandidaten, die ſich um 
dieſelben bewerben wollen, werden erſucht, dies bis 
Ende Juli zu thun und dem Geſuch die Prüfungs- 
Zeugniſſe beizufügen. 

Der Termin zur Abhaltung einer Probelektion, die 
auch den zu ertheilenden Unterricht im Franzöſiſchen 
und in den Realwdiſſenſchaften umfaſſen wird, wird 
jedem der Herren Bewerber bekannt gemacht werden. 

Rawiez, den 5. Juli 1858. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Poſen, den 22. März 1858. 

Das dem Maſchinenbauer Johann v. Netrebski 
hier gehörige Grundſtück Poſen, St. Adalbert Nr. 
128, abgeſchätzt auf 5266 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf., zu- 
folge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 26. Oktober 1858 
Vormittags 11 Uhr und Nachmittags an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hhpoihe- 
kenbuche nicht erfichtlichen Realforderung ihre Beftie- 
digung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

— — — — i — 
” ’ 
Große Möbel: Auktion. 

Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts hier werde ich 
Montag den 19. Juli e. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab in dem 
| — Hauſe Mühlenſtraße und 
euftädter Marktecke Nr. 20 im erſten 


Stock 1 
Poliſander⸗, 


Mahagoni⸗ und Birken⸗Möbel, 


Sprungfeder⸗Malratzen, Bilder, Bücher, Gardi ⸗ 
nen, Rouleaux, einen Chronomeler, Wanduhren, 
feines Porzellan- und Glasgeſchirr, Betten, Wäſche, 
Kleidungsſtücke, Tiſchuhren, Moderateurlampen, 
Roßhaar⸗Matratzen, Küchen-, Haus- und Wirth⸗ 


ſchaftsgeräthe 
Öffentlich meiſtbielend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Meine beiden Häuſer Halbdorfſtraße Nr. 
105/10 bin ich Willens, einzeln, nebſt 
Obſtgarten, auch zuſammen, gegen mäßige 
und ſolide Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere 
zu erfahren beim Eigenthümer ſelbſt. 

Das in der Stadt Rakwitz auf dem 
Markte ſub Nr. 4 belegene Wohnhaus nebſt 
Zubehör, in welchem feit mehr als 30 Jah⸗ 
ren ein ſehr rentables Schankgeſchäft betrie⸗ 
ben wird, und deſſen günſtige Lage einer 
jeden Branche zu ſtatten kommen würde, bin 
ich Willens, innerhalb der gerichtlichen Taxe, 
die auf 800 Thlr. ausgefallen, bei ſehr 
vortheilhaften Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Reflektanten belieben ſich perſönlich oder 
ſchriftlich in portofreien Anfragen an die 
Herren M. D. Cohn & Sohn in 
Wollſtein, die nähere Auskunft zu erthei⸗ 
len die Güte haben werden, oder direkt an 
mich zu wenden. 

Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen, den 6. Juli 
1858. Salomon Bernhard. 


Unentgeltlich 
wird in hoͤchſtens einer Minute jeder Zahnſchmerz ver- 
trieben; auch nach Außerhalb nah und fern unent⸗ 
geltlich gegen Vergütung der Embalage bei 
E. Hückstädt in Berlin, Lindenſtr. 54. 


Gleichzeitig empfehle ich mein vorzügliches aroma⸗ 
üſches Waſchwaſſer von Dr. Guide Montemo- 
renci, Profeſſor der Chemie, bei Sommerſproſſen, 
Sonnenbrand, Kupferröthe, Hitzpickeln, Finnen, Flech⸗ 
ten, Pockenflecken, ſcharfer und fpröder Haut (haupt⸗ 
ſäͤchlich zur Verfeinerung des Teints) ꝛc., à Fl. 15 Sgr. 

E. Hückſtädt in Berlin, Lindenſtr. 54. 


Zeuschner’s 
Atelier für Photographie, Panotypie und 
Portraitmalerei, 


Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Baviere“, 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 


Für Bau⸗Unternehmer. 


Zu Eindeckungen von Gebäuden mit befter feuer- 


als: ein Mahagoni-Cylinderbureau, ein Poliſander- ſicherer Steinpappe, à [Fuß 1 Sgr. 3 Pf., unter 
Damenbureau, Sophas, Fauteuils, Stühle, Tiſch, 
Kommoden, Spiegel, Chiffonairen, Kleider-, Waͤſch⸗ 
und Kächenſpinde, Waſchtolletten, Bettſtellen mit 


Garantie empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum 
C. Heilmann, Poſen, Breslauerfir. 14, 
neben der Konditorei des Herrn Pfitzner. 


Der Potsdamer Vieh⸗Verſiche⸗ 
rungsverein 

ſeit 1849 auf Gegenſeitigkeit beſtehend und 

mit Konzeſſion zum Geſchaftsbetriebe im gan- 

zen Umfange des preußiſchen Staates verſehen, 


verfichert Pferde, Eſel N Maul: 
thiere, Rindvieh, Schweine 


9 
52 2 
a N) und Ziegen unter Bedingungen, welche 


nn Liberalität von keiner anderen derartigen 
Geſellſchaft übertroffen werden. 

Die Entſchädigung wird nicht nur im Fall des Todes, derſelbe mag naturgemäß oder durch 
momentane Unfälle, als Beinbruch, Feuersbrunſt, Blitzſchlag ze, entſtanden, ſondern auch 


dann gadelſe, wenn ein Thier in Folge einer Krankheit oder eines Un⸗ 
falles lebend zu jedem Gebrauche unfähig wird. 


Statuten find bei dem unterzeichneten Agenten, der zur Vermittelung von Verfichetungsanträgen er- 


mächligt iſt, gratis zu haben. Lipschitz, tig. Auttionstommiffacius, 
Bureau: Breiteſtraße Nr. 20. 


Preußiſche National⸗BVerſicherungs⸗Geſelſchaft 
in Stettin 


aler Grundkapital und über 
553,000 Thaler Geſammt⸗Reſerven, 


mi 3,000,000 
verſichert gegen Feuersgefahr: Mobiliar, Waarenlager aller Art, Waldungen, Ernte⸗ 


früchte, Vieh und Inventar zc, gegen fefte und billige Prämien ohne jede Nachzahlung. 
Die Unterzeichneten halten ſich zu Verſicherungs Aufträgen beſtens empfohlen. 


Die Haupt Agenten: 
Carl Eduard Scheel Rudolph Rabsilber 


in Liſſa. n Poſen. 
Die Spezial: Agenten: 
Otto Hayn in Kofte Wan C. B etzkau 
n n. aum in 
W. A. Buſſe in Rawicz. any" | 
Für Poſen: 
22 8 in Polajewo. 
errmann Joſeph in Pleſchen. 
C. W. L. Ka in Rogaſen. 
Julius n Samter. | 
Dr. Eckert in Santomysl. 
G. A. Marweg in Schildberg. 
C. E. Nitſche in Schmiegel. | 


Michaelis Aſch 

Abe 33 Aer 

Karl Keerger in Beniſchen. 

H. Reinhardt in Birnbaum. 

A. Schnell in Bnin. 

Julius Bellach in Buk. 

C. Raſchke in Grätz. 

Zahnarzt Kleiber in Koſtrzyn. 
Jakob Czapski in Kozmin. 

Karl Tiesler in Krotoſchin. 

Franz Weber in Meſeritz. 

Wilhelm Griebſch in Neuſtadt b. P. 
Robert Peyſer in Neuſtadt a. W. 
M. Glowinski in Obornik. H. Selle in Wronke. 

Albert Garfey in Oſtrowo. ®. E. Meißner in Zduny. | 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. | 
Perliniſche Renlen⸗ und Kapitals- Verficherungs= Bank. 


Das Wohl vieler Familien hängt von der Lebensdauer einer Perſon ab, mit deren oft unerwartet 
erfolgendem Tode nicht ſelten Noth und Sorgen eintreten. In dem Intereſſe Jedermanns liegt es, dieſen Fol · 
an eg 155 8 die Seinigen gegen Mangel dadurch zu ſchützen, daß er ihnen ein bel 
einem eben zu erhebendes Kapital oder eine fortlaufende Penſion fichert, wenn er ſo 
HERR 7 fortlaufende Penſſon ſich ſolches ohne zu große 
Die ſeit 22 Jahren beſtehende Berliniſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt 
rungen auf das Leben einzelner oder verbundener Perſonen zum . 8 
bis 20,000 Tahler gegen Zahlung billiger Beiträge, und gewährt außerdem den bei ihr mit Anſpruch auf Ge⸗ 
winn verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſeſchaft. 
Ebenſo werden von der mit der Geſellſchaft verbundenen Berliniſchen Renten- und Kapitals -Ver⸗ 
ſicherungs- Bank gegen Einzahlung von Kapitalien oder Entrichtung von halbjährlichen Prämien: Penſions⸗ 
Verſicherungen für Wittwen und andere Verſonen zum Betrage von 20— 600 Thlr. jahr 
lich, Kinder ⸗Unteſtützungs⸗ und Alters-Verſorgungs- und Penſions-Verſicherungen ſo 
wie Renten- und Kapitals -Verſicherungen der mannichfaltigſten Art übernommen. + 
Die Benfionen für Wittwen werden ſtets zu ihrem vollen Betrage ausge- 
zahlt, ſelbſt wenn der Tod des Verſorgers ſchon im erſten Jahre der Verſicherun 
erfolgen ſollte. 9 
Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs-Atten wird im Büreau der Geſellſchaft. Span ⸗ 
dauer- Brücke Nr. 8, fo wie von ſämmilichen Agenten derſelben ertheilt, bei welchen auch Geſchäfts-Piane un⸗ 
entgeldlich entgegengenommen und Verſicherungs-Anträge jederzeit angemeldet werden können. 


dor Baarth, Haupt⸗ Agent. 
Neben ⸗ Agenten: 


Herr A. E. Döpner, Poſen. Herr R. Puſch, Rawicgz. 
W. Grieb ſch, Neuſtadt b. B. | . Reinhardt, Bienbaum, 
3. Schwanke, Trzemeſino. 
J. Stockmar, Wollſtein. 
C. Tiesler, Krotoſchin. 
H. Tſchacher, Wreſchen. 
R. Wolff, Rogaſen. 
A. Wotſchky, Meſeritz. 
M. Zapalowski, Samter. 


A. Breunig in Schokken. 

Karl Auguſt Werner in Schroda. 
Joſeph Herrmann in Schwerin a. W. 
R. A. Langlewiez in BWittkowo, 

Ernst Anders in Wohſteln. | 
Stadtſekretär Imkemeher in Wreſchen. 


— Grathe, Schwerin a. W. 
-G. Henſel, Pleſchen. f 

„J. Hamburger, Schmiegel. 

-D. Kempner, Grätz. N 
-A. L. Köhler, Gnejen. | h 
„J. F. Krauſe, Kurnik. | 

„C. Plate, Liſſa. 

-H. Pomorski, Schrimm. | 


Für Bauunternehmer. WE | 
Feuerſichere Steinpappen zur Bedachung, 


aus der Fabrik der Herren Albert Damke & Comp. in Berlin (Moabit 
bezogen, halte ich ſieis auf Lager und übernehme die komplette Eindeckung von 
unter Garantie bei ſolider Arbeit wie bisher. b 
Zu geneigneten Aufträgen halte ich mich beſtens empfohlen. 
Rudolph Rabsilber, Spediteur in Poſen, Breitefir. 20, Büttel. 10. 


(Beilage.) 


— 


direkt 
ächern 


165. Somabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


17. Juli 1858. 


Mittelst notariellen Vertrages vom 31. Mai e. habe ich mein im Bazar befindliches Konditorei - Gechäft an Herrn Alexander Szpingier verkauft. 


Während 16 Jahren erfreute ich mich stets der Gunst des hohen Publikums; indem ich dafür meinen innigsten Dank ablege, bitte ich ein höhes Publikum, meinem 


Nachfolger eine ähnliche Gunst zu erwe isen 
Posen, im Juli 1858 


Jucoßb Prevosti. 


Indem ich auf Obiges Bezug nehme, verbinde ich damit bei einem hohen Publikum die ergebenste Bitte, die meinem Vorgänger geschenkte Gunst auch mir 
zu Theil werden zu lassen, indem ich solche durch prompteste und reellste Bedienung, so wie reichste Auswahl der besten Waaren mir stets zu erwerben und zu 


erhalten bemüht sein werde. 
Posen, den 10. Juli 1858 


Die Passagierversicherung der THURINGIA 


gewährt Versicherungen gegen Beschädigung an Leben und Gesund- 
heit durch Unglücksfälle auf Reisen jeder Art innerhalb 
der Grenzen Europas zu Wasser und zu Lande. 1 

Auch die Beschädigung bei einer gewöhnlichen Ausfahrt 
per Wagen ist in der Versicherung mit inbegriffen. Firmen, die ihre Ge- 
schäftsreisenden versichern, können sich vorbehalten, dass ihnen bei vorkom- 
menden Unglücksfällen die zutreffenden Entschädigungsgelder ausgezahlt werden, 
Die Versicherung kann auf}, 4,3, 1,3 und 6 Monate, oder auf ein oder mehrere 


Jahre bis zur Höhe von 10,000 Thlr. genommen werden. 
Die Prämie beträgt für das Jahr von 1000 Thlr. 1 Thlr, 


f 
| 
| 


Ausführliche Prospekte so wie Versicherungen ertheilen | 


sofort 
die Agentur zu Posen 


Hirsch Töplitz, 
Schuhmacherstrasse Nr. 13. A 


Echt engliſcher 
Patent Portland⸗Cement 


in feſter, friiher Original-Packung empfiehlt 
binigft Rudolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen. 

Auf Torfſtich zu Glowne if trockener 
ſchwerer Torf, nach hannövetſcher Art bereitet, in 
anerkannter @üte zu vethältnißmäßig billigen Preiſen 
wieder zu haben. Beſtellungen werden erbeten Bres- 


lauerſtraße Nr. 31. 3.6. Eiwanger. ’ 8 inter Watte . 
Odams englischer Patent- Blutdünger. 
Dieses anerkannt vorzüglichste Düngmittel, welches auch den Guano durch reich- 


haltigeren Dünzstoff übertrifft, ist dem landwirthschaftlichen Publikum sehr 
au empfehlen, und erlassen wir solches ab hier ä 44 Thlr. per Centner. 


I. D. Katz . Sohn, 


Bergſtraße Nr. 14. 


Dienſtag den 20. d. M. bringe ich mit dem Eiſen⸗ 
bahn ⸗Nachmittagszuge einen Transport ſtiſchmelken⸗ 
der Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern nach Poſen. 
Ich logire in Budwig's Hotel, Kämmereiplatz 
Nr. 18/19. Friedrich Schwandt, 
Viehändler. 


die Hauptagentur zu Posen 


M. Kantorowiez Nachfolger, 


Wilhelmsstrasse Nr 24. 


Feuerſichere Dachpappe aus der Fabrit 
von Albert Damke & Komp. in Berlin 
verkaufe ich von jetzt ab zu herabgeſetzten Preiſen 

Eduard Ephraim, 
Poſen, Himerwallſſchei Nr. 114. 


Mauerſteine 
in verſchiedenen Klaſſen von vorzüglicher Qualltät, 
verkaufe ich aus meinen Ziegeleien Ratay und 
Kotowo franco Bauſtelle zu den billigſten Preifen. 
{ ard Ephraim. 
Hinter⸗Walliſchei 114. 


Dachſteine beſter Qulität ſtehen wegen Mangel an 
Raum zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Ver⸗ 
kauf bei Eduard Ephraim, 

Poſen, Hinter⸗Walliſchei. 

Oleander in der ſchönſten Blüthe, 
bis 11 Fuß boch, find billigſt abzulaſſen Hötel de 
Vienne Nr. 1 


Blumen- Bonquets - 


Mehrere alte, ausnahmsweise fehr ſchöne große 
Cochinchina- Hähne und Hühner, ſo wie 
werden im Günther' ſchen Garien, Mühlenſtr. 10, friſche Eier zur Brut find Mühlenſtr. 10 binigſt ab- 
auf das Geſchmackvollſte und Biligſte angefertigt. zulaſſen. 
Stoppelrübenſamen à Pfd. S Sgr. 
A. Niessing in Poln. Liſſa. 

Echten ſpaniſchen Doppel⸗Roggen, 
der die größten Erträge bei nur 10 bis 12 Metzen 
Aus ſaat pro Morgen, giebt und das längſte Stroh 
liefert, verkauft mit 15 Sgr. über den hoͤchſten Po⸗ 
ſener Marktpreis oder tauſcht gegen geſunden, reinen | 
| 


Den Empfang meiner neuen Meßwaaren anzeigend, 
| empfehle ich mein aſſortirtes Lager in allen Artikeln 
zu ſehr billigen Preiſen 
Falk Karpen, Wronkerſtraße Nr. 1 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern 
empfiehlt zu den billigſten 
Landroggen (im Verhältniß wie 4 zu 5 ein) und feſten Fabrikpreiſen 
das Dominium Jaskulki bei Dolzig. Nathan Charig in Bofen, Markt 90. 
Ausverkauf. -— 

Wegen Verzuges von hier werde ich von heute an einen Aus- = 
verkauf von meinen noch vorräthigen Herrenhüten halten und die» 
ſelben zu herabgeſetzten Preiſen ablaſſen. 
L. Orthmann, alten Markt Nr. 8. 


Zur herannahenden Zeit des Scheiben - und Bogelſchießens habe ich mein 


großes Lütticher Gewehr-Depot 


dauptſächlich in Büchfen beſtens aſſortirt, z. B. Rundkugelbüchſen mit braunem Laufe, gezogen, mit Ruͤck⸗ 
ſtecher zu 9 Thlr.; feiner gearbeitet, mit Patentſchrauben und Kettenſchloß zu 12 Thlr.; mit Damaſt und 
Sicherheit zu 16 Thlr.; mit feinen Damaſtläufen zu 20 Thlr.; mit braunem Laufe und Hirſchfänger zu 
16 Thlr.; Spitzkugelbüchſen, gezogen, mit Rückſtecher und Patentſchrauben, braunem Laufe, eiferner Gar⸗ 
nitur und Kettenſchloß zu 16 Thlr., mit Damaſtläufen zu 20 Thlr. und höher. 
Ferner: Doppelgewehre von 63 bis 100 Thlr., einfache pon 33 bis 10 Thlr., Büchsflinten von 
16fbis 50 Thlr., Piſtolen, Terzerole, Revolver ıc. Briefe und Gelder franko. Prelskurante werden gern 
ertheilt J. J. Löhnis Sohn, 
Severinſtraße Nr. 58 in Köln am Rhein. 


J. Silberstein in Poſen, 


Wronkerſtraße Nr. 4, im Hotel zum Schwan, 
empfiehlt in beſter Ausführung 
Vierſpännige Dreſchmaſchinen mit Roßwerk, ) 
Zweiſpännige IE 5 . prämiirt 
Getreide⸗Säemaſchinen eigener Konſtruktion, ) 
Thorner Getreide⸗Säemaſchinen 
Verbeſſerte Getreide⸗Reinigungsmühle 


280 Thlr. 
N 290 


* * * „ * [3 . 7 
mit 15 Sieben . 45 


große vierſchneidige Hechſelmaſchine 6 r 
ine — — . . ° 4 4 2 { 5 a 
Andere landwirthſchaflliche Maſchinen und Ackergeräthe nach der vorzüglichſten Ronftruftion. 


Violoncelle-gross, alt, aber gut erhalten, zu 
verkaufen bei 
Hamann, Posen, Graben 3a. 


nel - und ae * halle ich 
nig, ſtark beſchlagen, halte 
borrätbig hei M. J. Ephraim. 


5 


g 


Laden und mehrere Wohnungen zu vermiethen. 


Leander Szpingier. | 


Vegetabiliſchen Stangen ⸗Pomade (un Driginotfücten a 74 4 


habe ich wiederum neue Bezüge gemacht und halte dieſes, auch in hieſiger Gegend allgemein jo beliebt ge- 
wordene Kosmetikum zu gef. weiterer Abnahme beſtens empfohlen. Aus rein vegetabiliſchen In⸗ 
gredienzien zuſammengeſetzt,. wirkt dieſe Stangenpomade ſeht wohlthätig auf das Wachsthum der 
Haare, indem fie ſelbe geſchmeidig erhält und fie vor Austrocknung bewahrt, verleiht ihnen erhöhten Glanz 
und n und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel. 
Alleiniger Depoſſtär in Posen Ludwig Johann Meyer. 

Der Untergeihnete, Fabrikant und alleiniger In. 1 * 
haber der berühmten patentirten doppelt cementirten 
Stahlfeder, bringt hiermit zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums, daß er den Alleinverkauf für das Großherzog⸗ 
thum Poſen feiner letzten Emiſſton dieſer Feder 
vom April c. dem Herrn 

Antoni Rose in Poſen 

übertragen hat, und daß dieſe in allen Ländern ſich 
eines ſo außerordentlichen Rufes erfreuenden Federn 
nur bei ihm zum Fabrikpreiſe zu beziehen find, Wie- 
derverkäufer mögen ſich an dieſe Firma wenden und 
genießen einen Rabatt. 

Birmingham und Brüſſel, im Mai 1858. 

J. Alexandre, 


Roggenkleie und Futtermehl 
an B. Hamburger, 


Naſſegaſſe Nr. 3. 
änfefeit ift zu haben bei 


Krankenheil in Oberbayern 

Von den jod- und ſchwefelhaltigen kohlenſauren 
Natronquellen, als: Jodſodawaſſer (Georgenquelle) 
und Jodſodaſchwefelwaffer (Bernhards quelle), jo wie 
von Jodſodaſalz, Jodſodaſeife und Jodſodaſchwefel⸗ 
feife haben wir dem Herrn Apotheker J. Jaglelski 
in Poſen ein Kommiſſionslager übergeben und erſetzen 
daſſelbe durch ſtets friſche Füllungen unſerer Quellen. 

Die Brunnen verwaltung Krankenhell. 


Macaſſar Del ä Slecon 5 Sgt. vorräibig 
DE J. J. Heine, Markt Nr. 85. 
0000000]09000809 
1 7 ©) 
Friſches Mohnöl 
offerirt billigſt 


© 
Asch, Scloßſtc. 5. = 


(©) 
9999909 


punde z Einmackraufen bei 


Brifhes WII ® 2 


8 Bewährtes Mittel zur ſofortigen Vertreibung der ä 

Daſſelbe beſteht aus e — Kräutern, . N 5 125 giftigen Be- 

ſtandtheilen, weder den Menſchen noch Hausthieren etwas ſchaden, die aber, auf die Dauer eines Jahres 

die Eigenſchaft befigen, daß die Räume, in welchen dieſelben aufgeſtellt werden, von Ratien und Mäufen 

geflohen und gänzlich verlaſſen werden. 
Preis für die Glasbüchſe, 4 Pfund enthaltend, nebſt dabei befind , 

0 Ge ae Chr = Pf ft findlicher, leicht faßlicher Beſchrelbung 
Verkaufsdepol für Poſen und Umgegend bei 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Kapitalien, auf Güter und an⸗ 
dere ſtädtiſche oder ländliche Grund⸗ 
ſtücke zu leihen, vermittelt das Kommiſſions⸗ 
Bureau von 

Aug. Götſch in Berlin, alte Jakobſtr. 17. 


Niederlagen von Poſener Guano, Wie- 
fendünger und Dampfknochenmehl befinden fi: in 
Poſen bei rn. Rudolph Rabsilher, 
in Rawiez bei Hrn. Adolph Pollack. 

Die Poſener Guano: Fabrik. 


— nn 


Lokal-Beränderung. 


Unſere Galanteriewaaren⸗Handlung haben wir vom Markt 
Nr. 38 nach nebenan Nr. 2 


ergebenſt anzeigen. 
Größere Räumlichkeit und vortheilhafte Einkäufe ſetzen uns in den Stand, di 
billigſten Preiſe zu offeriten. ’ and, die größte Aus wahl und 


GEBR. KORA CH, et der. 0, 


dem Rathhaus⸗Eingange gegenüber. 


Wilhelmsplatz A if ein Laden jo wie meh- Schützenſtraße Nr. 25 find Otto 
rere kleinere Wohnungen im Hinter- und Vorderhauſe | ber zu hiess fünf pe in der re hr fünf 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. Zimmer Parterre mit und ohne Pferdeſtälle. 

Waſſerſtraße Nr. 1 ift ein kleiner Laden zu ver- | Büttelftr.19, 1 Tr., find 2 möbl. lap. Stuben J. derm. 


miethen. Das Nähere Markt Nr. 52. 
o Oetreideſpeicher, auch Lagerräume zu Spiritus 
ne Burterce-Wohnung, beſtehend aus drei Zim- find zu vermiethen bei h 


mern, Küche, Keller und Bodenraum ift kl. Gerber⸗ Eduard Ephraim, Hinter -Waliſchel 114. 


ſtraße Nr. 1 vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. : 
Sapiehaplag Nr. 6, Parterre, find vom 1. Auguft Eine Wohnung zum Preiſe von 70 —80 Thlr. wird 
von Michaeli ab in der Nähe des Grabens zu mielhen 


ein bis zwei möblicte Zimmer zu vermiethen. gewünscht. Offen den Graben Nr. 7 im Komp 
— — — nicht. erten werden Graben Nr. 2 
Markt Nr. 8 iſt zum 1. Oktober d. 3! ein toir entgegengenommen. 


40 verlegt, welches wir einem verehrten Publikum hiermit 


—— — —— — 22 
Ein Kommis, der mit dem Weißwaaren- und Seiden 
Band -Geſchäft vertraut, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig ift, findet am hieſigen Platze ein 
Engagement. 


bu rg Brenner, unverhei- 
rathet, wird geſucht und erfährt das 
Nähere bei Markusſohn, gr. Gerberſtr. 32. 
Ein Lehrling kann placirt werden bei 
1 Kantorowicz, Markt 65. 


Einem jungen Mann, welcher die nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt, der polniſchen Sprache mächtig iſt 
und Luſt hat, die Konditorei und Weinhandlung zu 
erlernen, kann ſofort eine Stelle als Lehrling nachge⸗ 
wiejen werden durch die Expedition dieſer Zeitung. 


— —-— 

Am 16. Juli c. if ein Bund Schlüſſel, an einem 
Stahlringe befeftigt, verloren worden. Bei Abgabe 
derſelben in der Expedition dleſer Zeitung wird eine 
angemeſſene Belohnung zugefichert. 


Fräulein X., im grünen Couvert, geſiegelt A. H. 


Markt Nr. 66 ift die erſte Etage, 
ſowohl zur Wohnung, wie auch zum Geſchäft ſich 
eignend, auch eine vollſtändig eingerichtete Schlofjerwerf- 
ſtelle nebſt Wohnung zu verm. A. Skamper. 

Eine freundliche moͤblirte Stube nebſt Kabinet iſt 
in der Goldenen Gans, eine Treppe hoch, zu vermie⸗ 
then und ſogleich zu beziehen. | 


28 St. Martin Nr. 25/26 


1 find vom 1. Oktober c. ab mehrere 
große und kleine Wohnungen, ſo wie eine große 
Kellerwohnung ſofort zu vermiethen. 


St. Martin⸗ und Bäckerſtraßenecke 
Nr. 21 iſt ein Laden nebſt Wohnung ſofort oder 
von Michaeli ab zu vermiethen. 


St. Martin (am Berliner und Eiſenbahn⸗ 
Thore) Nr. 46 it der Eckladen, in welchem bis ⸗ 
her Material- und Schankgeſchäſte betrieben wurden, 
vom 1. Oktober c. zu vermielhen, wozu mehrere 
„ Pferdeſtallung, ein großer Hofraum ac. 
gehören. 


Waſſerſtr. 13 if ein elegantes, iapezities, mö- wird freundlichft um ihre Adreſſe gebeten. 
blirtes Zimmer, 1. Etage, zum 1. Auguſt zu verm. Poſen, den 15. Juli 1858. 


Mnsikalien-Verfauf, 
-Musikalien - Abonnement 


für Hieſige und Auswärtige zu den vor⸗ 
theilhafteſten Bedingungen. Das 

en- Lager 
wird durch tägliche Zuſendungen ver- 
größert und ſämmiliche Erſcheinungen wer ⸗ 
den in vielfachen Exemplaren in das 
Leih⸗Inſtitut aufgenommen. Pro- 
ſpekte gratis. 


Ed. Bote & G. Bock, 


an e emol, 


Posen, msstrasse Nr. 21. 


Für die Neſſourcen- @eielihaft findet am Montag 
dus Mis. von 5 Uhr Nachmittags ab im 
Logengarten Konzert ſtau. Bei ungünſti⸗ 
ger Witterung wird der Saal benutzt. 


Sommertheater in Poſen. 

Sonnabend, erſtes Gaſtſpiel des Fräulein Marie 
Geiſtinger, erſte Soubreite vom Friedrich⸗Wil⸗ 
helms ſtädliſchen Theater zu Berlin: Thereſe Kro⸗ 
nes. Charakterbild mit Geſang in 3, Akten von 
Haffner, Mufik von Müller. Thereſe Krones — Frl. 
Geiſtinger. Anfang 7 Uhr. N 

Sonntag, zweites Gaſtſpiel des Fräulein Marie 
Geiſtinger. Barfüßele. Ländliches Charak- 
terbild in 5 Aufzügen, nach Auerbachs Dorfgeſchichte 
bearbeitet von M. Reichenbach. Zum Schluß: Die 
Braut aus Pommern. Vaudevile in 1 Akt, 
von Angelh. Klemenline, Barfüßele — Frl. Gei - 
ſtinger. Anfang 6 Uhr. 

Montag, erſtes Gaſtſpiel des Hrn. Zimmermann 
vom Thalia Theater in Hamburg. Edmund 
Kean, oder: Leidenſchaft und Genie. 
Großes Schauſpiel in 5 Akten, nebſt einem Zwiſchen⸗ 
ſpiel, von Dumas, überſetzt von Louis Schneider. 
Edmund Kean — Herr Zimmermann 7177 
Gaſtrolle. Anfang 7 Uhr. Joſeph Keller- 


— 


Circus Renz. 

Es finden hierſelbſt nur noch 7 Bor- 

ſtellungen ſtatt. 5 | 
Sonntag, den 18. Zuli 1858 

Minotaurus, oder: Der verliebte Bergkobold. 
Große mimiſche Scene mit Benutzung des Theaters 
von allen Herren und einer Dame der Geſellſchaft in 
verſchiedenen Abtheilungen zu Fuß und zu Pferde aus ⸗ 
geführt. Zum Schluß: Die Erſtürmung der 
Burg des Minotaurus, unter anhaltendem 
Feuerregen, und großes Tableau bei bengaliſcher Be⸗ 
leuchtung. Bei dieſer Scene wird ein hochgeehrtes 
Publikum gewiß im Zwelſel fein, ob es die Dreſſur 
der Pferde oder die Geſchicklichkeit der Reiter bewun⸗ 
dern ſoll. — Mac Donald, Trakehner Schimmelhengſt, 
geritten von E. Renz. — Der muthige Tſcherkeß, von 
Mile. Adeline im Rätionalkoftüm mit dem Jagdpferde 
ZTigereito ausgeführt. — Außerordentliche Exerzillen, 
Pirouetten und salto mortale auf 2 Pferden, aus- 
geführt vom jungen Franconi Renz. — Al Manſor, 
arabiſcher Hengſt, vorgeführt von E. Renz. — Robert 
und Berttand, hoͤchſt komiſche Intermezzo's von den 
Herren Baplifte Loiſſet, Pierre 2c. mit 2 eigens dazu 
dreffirten Pferden. - 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uher. 
Morgen Vorſtellung E. Renz, Direktor. 


n 


6 


Die 
Meunſchen⸗Nacen 
N oder 
alle Völkerſtämme 

von der ganzen Welt, 
in der großen Bude auf dem 
Sapiehaplatz find täglich von 
I Mörgens’bis Abends, jedoch 
Mr nur noch kurze Zeit dahler 
Au ſehen zu herabgeſetzten 
erſter Platz 3 Sgr., zweiter Platz 14 Sgr.; 
es verfäume daher Niemand, dieſe feltene und inter ⸗ 
eſſante Ausſtellung zu beſuchen. 1 N. 
he un ba wahelen an 


Fahngoß, 


Sonntag den 18. Jull großes Konjer 0 

geführt von der Kapelle des koͤnigl. 10. Infant. 

Regis. unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Heins⸗ 

dorff. Entrée à Perſon 24 Sgr. Anfang 5 Uhr. 
u 2 Käſtner. 

—Sgqhützengarten.. 
Montag den 19. Juli 


großes Konzert, 
ausgeführt vom Muſſk⸗Ghor des königl. 10. Infan⸗ 
terie-Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters 
eb eit e 
Anfan r Nachmittags. 
me Karl Hundt. 


Morgen und die folgenden Tage, großes Aus- 
ſchleben einer gut eingeſchoſſenen Doppelflinte und 
verſchiedener Porzellan⸗Gegenſtände, wozu ergebenſt 
einladet h karl Hundt. 


Eichwald. 


Morgen, Sonntag den 18. Juli, findet bei mir. 


Großes Federvieh⸗Ausſchieben 
Gall, ‚ou funden Zune 


Eduard Fehrle. 
BO ODEUM. 


tent ſch 17. sb u 
talien er Abend. 
3 Sonnlag den 18. Juni 1858 3 


Tanzkränzchen à la Francaise, 
wozu freundlichſt einladet 
Fried. Wilm. Kretzer. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
f zu Poſen. ö 
l [Produktenberkehr.] Unſere dieswöchent⸗ 
lichen Getreidemärkte waren zwar mit allen Cerealien 
etwas mehr verſehen, indeß blieb die Zufuhr immer noch 
beſchränkt. Weizen blacite ſich zu recht guten Preifen, 
eine Gattung 74—75 Thlr., mittlere 66—68 Thlr., or» 
Inäre blieb wiederum wegen fehlender Zufubr außer 
Noſſz. Hens ſchwankte im Preiſe, beſonders ſchwere 
Sorte, Anfangs der Woche bis 46 Thlr., in Mitte der- 
ſelben nur mit 44 Thlr. und zum Schluſſe wiederum bis 
46 Thlr. bezablt, leichtere Sorten 42—43 Thlr. Gerſte 
ſebr gut behauptet, große 40 —44 Thlr., kleine 37-38 
Thlr.; Hafer gab etwas nach, 33.34 Thlr. nach Qua- 
lität. Kartoffeln in früherer Notiz erhalten. Oelſaaten, 
nur in kleinen Transporten zugeführt, ermäßigten ſich et⸗ 
was im Werthe; Winterrübſen 108 — 110, Thlr., zur 
Lieferung im Laufe der nächſten Wochen wurden in die⸗ 
ſer Woche . 15. d. M.) ca. 25 Wſpl. mit 108 Thlr. 
verkauft; nterraps, nur in feuchter Beſchaffenheit 


Kleinigkeiten vorgeführt, bedang 96—100 Thlr. — Die 
Entnahme don Weizen, Noggen⸗ und Hafer aus unſern 
Lägern zur Verſendung ver Bahn nach Schleſien dauerte 
auch in dieſer Woche fort. — Das dieswoͤchentliche Ge⸗ 
ſchaͤft in Mehl ging nur ſchleppend, während Konſumen⸗ 


überhaupt durch andauernde Zufuhr von außerprovinzli⸗ 
chen Mühlen unſere Läger zu einer für die jetzige Jah⸗ 
reszeit beträchtlichen Stärke angewachſen. Die Preiſe er⸗ 
N de an, * rn 3 ee an 
‚lid, worauf befonders ein bierfür maaßgebendes hieſiges 
c tenöl ement influirte, ar für Wels 
zenmehl mit $ Thlr. pro Cinr. zurückging. Wir notiren 
Weizenmehl Nr. 0 54 Thlr., Nr. 0 und 1 5 Thlr., 
Roggenmebl Nr. 0 A Tblr., Nr. 0 und 1 3% Thlr. pro 
Etr. unperſteuert. — Das Schlußgeſchaͤft in Roggen er⸗ 
Ane Diele Woche in matler 1 die ge immer 
mehr erweiterte, indeß waren bie Umſätze bel erheblich 
gewichenen Preiſen nicht ohne Belang, namentlich für 
den Herbſttermin. Späterbin zeigte ſich jedoch einige 
Ja Beftigleit und Breite Fan Neue wieder an, allein 
zum Schluß ſchien dieſe günſtigete Stimmung nicht Stand 
halten zu wollen, wobei der Handel ſich ſehr limitirt 
zeigte. Nach all dem hatten wir einen Nückſchlag von 


wöchentliche Schlußnotiz zu konſtatiren. — Spiritus, bei 
ſehr geringer Zufuhr, berfitel zu Anfang dieſer Woche 
euerdings faſt in ‚die, fpPbers Tang in welcher das 
eſchaͤft anſchließend an der Tendenz don Roggen im 
Laufe der Woche berharrte, wobei die Preiſe ſich nicht 
unerheblich zurückſtellten, ſpater indeß beſſerte ſich der 
Werth und es wurde etwas feſter, obne jedoch den An⸗ 
ſchein einer Ausdauer zu zeigen. Minfäpe waten von 
keiner ſonderlichen Bedeutung und gegen die Endnot iz 
boriger Woche blieben wir für den laufenden Termin 
um ca. J Thlr., für die übrigen Sichten um 11 Thlr. 


zurück. 

Geſchäftsverſammlung vom 17. Juli 1858. 
8. a ae 
Da an „ N a f cle beh., Ie, 
Spiritus (oro Tonne 1 9600 2 Tralles) etwas 
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niedriger, loko (ohne Faß) 16 Tolr., (mit N 
Jil 16 Abi. G, Dr Mugen 17 Wir. Se, AV en 
pr. Septbr. 174 Thlr. Gd., T Br. 
ische 34 We — Seang 
eußi roz. Staats. ET 
. . . 4 2 Sdaats-Anlelhe We — 2 
N ER — 
. 31 „Prämien⸗Anl. 1855 115 — — 
Poſener 4 Pfandbriefe FI 
. 3 . “ — 87 — 
. 4 neue Kreditſcheine — 9 — 
Schleſiſche 3 Pfandbriefe A 
Weſpreuß. 35 + 2 — — 
Polniſche 4 8841 — — 
Poſener Rentenbrieſe — 9, — 
„ Fre nr 
* h 1 — l 5 1 1 
„ Probdinzſal⸗ Bankaktien Br. 
Star eie Segen l g. Edle. 
Oberſa len  Griorilätß-Obligat. Lit. E. — — — 
Polniſche Banknoten — 90 
Ausländiſche Banknoten u „un 


Waſſerſtand der Warthe 
Posen — hi sul Du. 5 Uhr — Fuß 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, den 15. Juli. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 


toffel⸗ Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


9. Juli . 20 Thlr. 
ene or he . 20 öl 
„ 38 u. r. 
PP 201 „ ohne Faß. 
. ..20.u. 19 D 


Se „ 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Berlin, 16. Juli. Wind Rord⸗Oſt. Barometer: 
283. Thermometer: 21. Fa : klar. 


ten mit bedeutenden Vorräthen verſehen find, wie denn 


1—2 Thlr, je nach den berſchiedenen Sichten gehen vor⸗ 


Erxtraſuperfein e 


ur 


Weizen loko 66 a 


78 St. nach Qualität, unt 55 
nete Waare 60 4 68 Rt. 4 Dua untergeot 


Nobbr. 46} a 
Nt. Gd. 

Hafer loo 33 3 38 Rt., Juli⸗Auguf 34 Rt. Br., 
Satire Otibr. 34 a 341 Rt, bez. „Oktbr.⸗ 0 
344 155 ei eie . 8 a 25 A 2 

Rüböl loto 164 Mt. Br., Juli ⸗Auguſt 164 Rt. Br., 
Auguft » Sebtbr. 163 Mt. e 16 e 16% a 
16f⸗Rt. bez. u. d., 164 Br., Oftbew Nodbr. 46 1 
167, Rt. bez. u. Gd. 16 Br.) Aprt⸗Mal 16 Mi bez. 

Leinöl loko 138. Rt., Vieferung 13g Mt. 

Spiritus loko ohne Faß 20 4 At. bez. Juli ⸗Auguſt 
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Stettin, 16. Juli. Der heftige Regen, deſſen wir 
in unſerm lezten Bericht erwähnten, hörte mit Oienſtag 
auf, und halten wir ſeitdem ſchönes Wetter, wenn auch 
zuweilen etwas kühl. 

Weizen machie ſich 
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. — 10155 ” or . dach he der Rog ⸗ 
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2 Berliner Depeſche auch etwas feſter. ei 
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Weizen gen Herſte afer Erbſen. 
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ſehr flau und Beeife gaben circa 


Bord. Roggenmehl 


ern 16. ‚galt Wetter: 

5 notiren: weinen W 

gelben 73—79—82 8 r. bethen 70 
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Der Markt iſt ruht 1 4 

kauf arge Amgegangen, big und ſeit dem letzten Ver 
Kartoffelſptruuus pro Gi 80 

Trales den 16. Jul 83 M.. b. 4 44 80 f 

reife der Cerealten. 

Breslau, den 16. Juli 1858. 
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Die Börse war heute zwar lebhafter, doch blieb der Verkehr beschränkt. Von Credit-Effekten waren 
Disconto-Commandit-Antheile fest, sonst aber nur stilles Geschäft. Eisenbahnaktien in fester Haltung. 


Breslau, 16. Juli. Der Verkehr war. heute beschränkt und Course nur wenig verändert, | 
Schluss-Courze. Diskonto-Commandit-Autheile —. Darmstädter Bank-Aktien 94 Br. Oestreich, Credit 
Bank-Aktien 115 Gd. Schlesischer Bankverein 804 Br. Breslau-Schweidnitz-Freiburger Aktien 951 Br. dito | 


Amsterdam, Freitag, 16. Juli, Nachmittags 4 Uhr, Preishaltend, ziemlich lebhaft. { 
715 ee a Bir eh Nat.-Anl. 765. l. 8 5 B. 87%. Sproe Metalliques 

2 procent. Metalliques 2 roc. Spanier 277%. 3procent. Spanier 387. 5pro k egi 
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16. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
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